Montag, 4. März. (Abemd-Ausgabe.) 
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ſtehen; bei großen Epidemien wurden z. B. die 
Kreisphyſiker nicht anders in die Krankenhäuser ge⸗ 
ſchickt, wie der Soldat in die Schlacht; und für die⸗ 
fen gefährlichen Dienſt erhielten fie jährlich 200 9%. 
und hätten nicht einmal Anſpruch auf Penſion. Reg.⸗ 
Comm. Aſchenborn bemerkt, daß die Frage, ob 
die Medizinalbeamten nicht beſſer zu beſolden ſeien, 
ſich wohl der 15 0 empfehle. So lange aber 
an ihren zu Recht beſtehenden Verhältniſſen nichts 
geändert wäre, könne bei dem Penfionsgefeg nicht 
anders verfahren werden. — § 6 der Vorlage will 


Frankfurter Lotterie. 

In der am 28. Februar c. ſtattgehabten Ziehung 
der 3. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 25,000 auf No. 
20.261. 1 Gewinn von 6000 , auf No, 14 213. 1 
Gewinn von 3000 % auf No. 9994. 1 Gewinn von 

. auf 0. 4208. 2 Gewinne von 1000 72 
auf No. 8966. 4 Gewinne von 400 auf 


auf Vertagung der Berathuug über den Schatzdienſt, vorgeſchlagen, daß die Penſion ruhen ſoll, wenn ein 
einverſtanden. — In ſeiner aan Berathung ges Penſionär im Reichs⸗, Staats⸗ oder Communaldienſte 
nehmigte der Finanzausſchuß den Geſetzentwurf ein Dienſteinkommen von einer beſtimmten Größe 
betreffend die Bewilligung von 12 Millionen für] bezieht; die Commiſſion hat den Communaldienſt 
außerordentliche Militärausgaben. 


geſtrichen. Dieſer Aenderung zuzuſtimmen wird 
Newyork, 2. März. Die Antwort der ame⸗ 


85 * En viel 19 e ie Wee 
19.752 i rikaniſchen Regierung iſt am heutigen Tage nach geſetz enthält für bie interofftziere, Wachtmeiſter 
200 H g 600 i ak, RN N. 938 England abgegangen. Die Waſhingtoner Corre⸗ u. ſ. w. In gleiche Beſtimmung, wie wir hier für 
18,955 19,820 22.413 25,247. 25 Gewinne von 100 . der hieſigen leitenden Blätter äußern fid) | die Staatsbeamten vorſchlagen und ich denke, was 
auf No. 506 1340 1530 1693 2200 2563 2761] in Betreff der Alabamadifferenz übereinſtimmend in] jenen Subalternen recht iſt, wird auch den höheren 
6343 8647 11,239 11,610 11,814 12,691 13,218 13,443 ſehr verſöhnlicher und friedlicher Weiſe. Einige 


Civilbeamten billig fein. Das allerſchwerſte Beden⸗ ar D N 1 a 
13,469 14,641 15,611 18,423 19,823 20,381 21,604] Journale bringen das Gerücht, die Antwort enthalte | Ten aber habe ich gegen den § 34 der Commiffions- die Lehrer an den Univerſitäten ſowie an den höhe⸗ 
25,535 25,545 25,583. die Antwort enthalte die Andeutung, Amerika werde 


x 12 faſſung. Während der Entwurf die 1866 mit den] ren und niedereren Unterrichts⸗Anſtalten im Bereiche 

m eit nicht erſtaunen, falls das Schiedsgericht die indirec- | annectirten Landestheilen übernommenen Beamten] der Unterrichts⸗Verwaltung ausſchließen. Die Com⸗ 

Telegr. Depeſchen der Dar Zeitung. ten Schadenanſprüche der Union für ungerecht und nach Maßgabe des vorliegenden Geſetzes gleich den mifſionsfaſſung nimmt nur die Lehrer an den 

Angekommen 3 Uhr Nachmittags. unzuläſſig erklären ſollte. altpreußiſchen Beamten behandeln will, follen nad) Univerſitäten von dieſem Geſetz aus, während ſie die 

. Berlin, 4. März. Wie verlautet, hat der der Abſicht der Commiſſion die Penſionsanſprüche] anderen höheren Unterrichtsanſtalten unter daſſelbe 

König, Bo 5 re 5 a ie Abgeordnetenhaus. jener Beamten nach den Beſtimmungen geregelt wer- | jtellt. $ 6 wird ohne Debatte in ber Faſſung der 

5 Thlr. der Prinz ’ s 42. Sitzung am 2. März. 

marſchall Graf Moltke, die Generale Graf Roon Der Mini ber 1 Innern 1 een 


den, welche bis zu ihrer Uebernahme für ſie galten, Commiſſion angenommen. 
und v. Manteuffel und der König von Bayern] Geſetzentwurf ein, betreffend die Ueberweiſung der 


ſofern ſie ihnen günſtiger ſind, als die Beſtimmun⸗ § 8 enthält die Bepimmungen der Penſions⸗ 
r Vertheilung an Generale; 200,000 Thlr. fünf Pfandleihanſtalten zu Kaffel, Fulda und Hanau 


en des gegenwärtigen Geſetzes. Ich halte dieſe ſteigerung: „die Benfion beträgt, wenn bie Ver⸗ 

Be e für ein erhebliches Hinderniß des Zuſtande⸗ ſetzung in den Ruheſtand nach vollendetem zehnten, 
erſonen, darunter die Generale v. Werder und an den Communalverband von Heſſen; ferner einen 
v. Goeben und der Präſident Delbrück; ferner Geſetzentwurf, betreffend die Todeserklärung der⸗ 


kommens des Gefetzes. Die Verhältniſſe der über⸗ ledoch vor vollendetem elften Dieftiahre eintritt, 9% 
nommenen Beamten ſind im Jahre 1867 auf's Ge⸗ und ſteigt von da ab mit jedem weiter zurückgelegten 
unter Andern 150,000 Thlr. die Generale v. Blu jenigen Perſonen, welche an dem Kriege von 1870 naueſte und Gerechteſte geregelt. Im Großen und | Dienftiahre um / des Dienſteinkommens. Ueber 
menthal und v. Wei Im Ganzen find 22 und 1871 theilgenommen haben und vermißt find. 
Perſonen dotirt wokden. Abg. Berger (Witten) beantragt Auszählung 


Ganzen ſind ihre Gehaltsverhältniſſe ſo verbeſſert] den Betrag oon so dieſes Einkommens hinaus 
8 des Hauſes, da es ihm beſchlußunfähig erſcheine. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 8 19 0 big c c 


worden, daß der Zeitpunkt ſchon ganz nahe iſt, in findet eine Steigerung nicht ſtatt. In dem im 81 
welchem 19 von 1 5 den b pretſchen Beamten Abſatz 2 erwähnten Falle (Dienftunfähigkeit, in Folge 
Während des Namensaufrufes füllt ſich das Haus, 
London, 3. März. Im weiteren Verlauf der ſo daß die Zählung die Anweſenheit von 220 Mit⸗ 
Unterſuchung betreffend das Attentat gegen die Kö⸗ 


völlig gleich ſteht. Nehmen Sie den Commiſſtons⸗ einer Krankheit, Verwundung oder Beſchädigung bei 
vorſchlag an, jo muß bis zum Ausfterben des legten | Ausübung des Dienſtes ohne eigene Verſchuldung) 
nt. gliedern und damit die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
nigin hat ſich herausgeſtellt, daß O Connor keine ergiebt. 
Beziehungen zu der feniſchen Organiſation gehabt 


derſelben eine Doppelrechnung geführt werden, die | beträgt die Penſion 59%, in dem Falle des § 7 
im Intereſſe der Staatseinheit durchaus zu verwer⸗ (Dienſtunfähigkeit vor vollendetem zehnten Dienſt⸗ 
Geſetzentwurf, betreffend die Penſionirungf fen ift. i jahr) höchſtens 0% des vorbezeichneten Dienſtein⸗ 
bat. — Dem „Obſerver“ wird über den Inhalt der der unmittelbaren Staatsbeamten. Es wird In der Spezialdebatte wird § 1 ohne Debatte kommens“. $ 10 deſmirt das Dienſteinkommen und 
Antwort der amerikanischen Regierung gemeldet, daß angenommen: „Jeder unmittelbare Staats beamte, ſcheidet die nicht etatsmäßigen und zufälligen Ein 
dieſelbe leine poſitive Meinung über die ap welcher fein Dienſteinkommen aus der Staatskaſſe fünfte aus. $ 11 beſtimmt, daß ein Beamter, welcher 
oder Unzuläſſigleit der indirecten Schadensanſprüche bezieht, erhält aus derſelben eine lebenslängliche rüher ein mit einem höheren Dienſteinkommen ver⸗ 
Außere, jedoch namentlich betone, wie rathſam es ſei, Penſton, wenn er nach einer 1 7 von wenig- bundenes Amt bekleidet hat, bei feiner. Verſetzung in 
diefe Frage dem Schiedsgericht zu unterbreiten; ſtens zehn Jahren in Folge eines körperlichen Ge⸗ den Ruheſtand eine nach Maßgabe ves früheren 
Amerika müſſe England die Verantwortlichkeit über⸗ brechens oder wegen Schwäche ſeiner törperlichen höheren Bienſteinkommens berechnete Penſion erhal⸗ 
laſſen, zuerſt von dem Vertrage zurückzutreten. In ober geiſtigen Kräfte zu der Erfüllung ſeiner Amts⸗ tn ſoll. Abg. v. Spankeren beantragt hierzu den 
a digen Falle, meldet „Obſerver“ weiter, habe man pflichten dauernd unfähig iſt und deshalb in den Ruhe⸗ Zufatz: „Jedoch fol die geſammte Penfion das letzte 
nicht zu erwarten, daß die amerikaniſche Regierung 
> ſofort entſchiedenere Schritte thue, dieſelbe werde ſich 
En" Face damit begnügen, die Rechte amerikaniſcher 


9 der Penſionsſätze nicht nach Jutervallen 


Folge einer Krankheit, Verwundung oder ſonſtigen Nachdem Abg. Rickert dies Amendement befür⸗ 
Beſchädigung, welche der Beamte bei Ausübung des wortet hat, wird $ 11 mit dem Zuſatz angenommen. 
Dienſtes oder aus Veranlaſſung deſſelben ohne eigene $ 19 ſagt: Mit königlicher Genehmigung kann 
Verſchuldung ſich zugezogen hat, ſo tritt die Ben nach Maßgabe der Beſtimmungen in den 88 13—18 
ihrer Dienſtunfähigkeit befreit werden ſollen, wie es ſtons berechtigung auch bei kürzerer als zehniähriger | angerechnet werden 1) die Zeit, während welcher ein 
Dienſtzeit ein. Bei Staatsminiſtern, welche aus Beamter: a. ſei es im In⸗ oder Auslande als Sach⸗ 
dem Staatsdienſte ausſcheiden, iſt eingetretene Dienſt⸗ walter oder Notar fungirt, im Gemeinde, Kirchen⸗ 
unfähigkeit nicht Vorbedingung des Anſpruches auf | oder Schul⸗Dieuſte, im ſtändiſchen Dienſte, oder im 
Benfton.” Die 88 2—4 handeln von den unter dem Dienſte einer landesherrlichen Haus⸗ oder Hof⸗Ver⸗ 
Vorbehalte des Widerrufs oder der Kündigung an⸗ waltung ſich befunden, oder b. im Dienſte eines 
geſtellten Beamten, von den Oeconomie⸗Commiſſarien, fremden Staates geſtanden hat; 2) die Zeit praktiſcher 
Feldmeſſern, Wieſenbau⸗Technikern und Wieſenbau⸗ Beſchäftigung außerhalb des Staatsdienſtes, in jo 
Meiftern; ferner von den Subalternofſtzieren und fern und in jo weit dieſe Beſchäftigung vor Erlan⸗ 
Mannſchaften der Landgenvarmerie Bel die | gung der Anſtellung in einem unmittelbaren Staats- 


ſtand verſetzt wird. Iſt die Dienſtunfähigkeit in penſtonsberechtigte Dienſteinkommen nicht überſteigen.“ 
ſcher an den canadiſchen Gewäſſern aufrecht zu 


| 8 erhalten. 
. Paris, 3. März. In parlamentariſchen Kreiſen 
NEE Beugenausfage des Finanzminiſters Pouyer- 
Quertier in dem Prozeſſe Janvier de la Motte Auf, 
merkſamkeit. Der Juſtizminiſter Dufaure hat er⸗ 
klärt, daß er ſeine Entlaſſung nehmen würde, wenn 
Pouyer - Quertier Mitglied des Miniſteriums bliebe. 
Man glaubt, daß von der Linken eine Interpellation 
wegen der Depoſitien Pouyer⸗Quertiers morgen an 
die Regierung gerichtet werden wird. N 
Rom, 2. März. Der in der Deputirtenkammer 
vom Finanzausſchuſſe vorgelegte Bericht über beab⸗ 
ſichtigte Finanzmaßnahmen beantragt: Genehmigung 
der Emiſſton von weiteren 300 Millionen Lire Noten 
innerhalb 5 Jahren, Vertagung der Berathung über 
den Staatsſchatzdienſt, Genehmigung der freiwilligen 
Convertirung der zurückzahlbaren Nationalzwangs⸗ 
anleihe von 1866 in conſolidirte Rente, Genehmi 
gung der Verdoppelung des Bankcapitals ohne Er⸗ 
höhung des Notenumlaufes, Bewilligung einer er⸗ 
höhten Steuer auf Petroleum und Kaffee, Ablehnung 
der Steuer auf Webeſtoffe, ſowie endlich Annahme 
mehrerer anderen ſecundären Verwaltungsmaßnahmen. 
Der Finanzminiſter G. Sella erllärt ſich mit ſämmt⸗ 
lichen Ausſchußanträgen, mit Ausnahme des Antrags 


EA 


ein ſo wichtiges Prinzip acceptiren, al ein Be⸗ 
iß nt 112 dog lie leu de 


nehmigung verſagt worden wäre, iſt außerordentlich 
ſelten vorgekommen. Namentlich erinnere ich Sie 
auch an die großen Gehaltsſprünge in der höheren 
Verwaltung, die es Beamten über 60 Jahre am 
Tage nach ihrer Ernennung zu einem höheren Poſten 
möglich machen würden, ſich penſtoniren zu laſſen 
und fo mit einem Schlage eine höhere Penſion zu 
genießen, als ſie bisher Gehalt genoſſen. Im ver⸗ 
gangenen Jahre wurden zwei Regierungspräſidenten 
zu Oberpräſidenten gemacht, die in ſolche Lage hät⸗ 
ten kommen können, denn ſie ſtiegen mit einmal von 
3500 auf 7000 . Gehalt. Indeß ängſtlich macht 
uns dieſe Frage nicht, da wir von unſern Beamten 
wiſſen, daß ſie das formelle Recht niemals in ſolcher 
Weiſe ausbeuten würden. Ferner hat die Regierung 
C1177ͤͥͥͤ ²³¹ͤ- . c A RE 


höheren Offiziere unter dem Militärpenſtonsgeſetz amte (Behufs der techniſchen Ausbildung) herkömm⸗ 
lich war. — Abg. v. Spankeren beantragt im An⸗ 
fang des Paragraphen hinter dem Worte „kann“ 
einzuſchalten: „zukünftig bei der Anſtellung“ und 
hinter der Ziffer 18 einzuſchalten: „zugeſichert und 
bei den jetzt bereits Angeſtellten“. — Abg. Miquel 
motivirt dies Amendement, das den Zweck habe, ſo⸗ 
fort bei dem Uebertritt in den Staatsdienſt klar feſt⸗ 
zuſtellen, welche Zeit dem Beamten bei der künftigen 
Penſtonirung angerechnet werden ſolle. — Reg.⸗Comm. 
Aſchenborn gas daß durch Annahme des Amen⸗ 
dements viele Beamte ſchlechter geſtellt werden wür⸗ 
den, als es durch die Vorlage geſchehe. Beim Ueber⸗ 
tritt in den Staatsdienſt befinde ſich der Beamte 
—̃ ̃ ⁰ꝛnmõ ͤ TEE en I ee en 


tehen). Dieſe 88 werden angenommen, ebenfo 8 5: 
Neunte deren Zeit und Kräfte durch die ihnen 
übertragenen Geſchäfte nur nebenbei in Anſpruch 
genommen, oder welche ausdrücklich nur auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeit oder für ein ſeiner Natur nach voruͤber⸗ 
gehendes Geſchäft angenommen werden, erwerben 
keinen Anſpruch f e nach den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes.“ Bei dieſem 8 erinnert ber Abg. 
Virchow, daß nach demſelben die an und für ſich 
ſehr ſchlecht beſoldeten Medicinalbeamten auch die 
Penſions berechtigung nicht haben. Das ſei aber ein 
ganz unzuträgliches Verhältniß. Dieſe Beamten 
hätten oft ſehr gefahrdrohende Situationen zu über⸗ 
TTTTTPWTPTCCT—TT—TTTPWTP———— na 


merte einen Ziegenſtall. Der dadurch verurſachte 
Lärm beſtimmte eine Anzahl im Hauſe befindlicher 
Perſonen, ſich alsbald zu entfernen. Kaum hatten 
fie jedoch die Straße erreicht, als zwei Häuſer, von 
denen eines wegen Baufälligkeit nicht bewohnt war, 
während das andere 32 Bewohner hatte, in 5 zu⸗ 


tüchtiger Feldherr. — Das Sinfonie: Comité hat es 
auch in dem nun wieder abgelaufenen Cyelus von Con» 
zerten an Bemühungen nicht fehlen laſſen, die Muſil⸗ 
freunde für das hochſchätzbare Unternehmen zu ge⸗ 
winnen. Beſonderer Dank verdient die Vorführung 
mehrerer Novitäten, die gewiß kein unbedeutendes 
Opfer erheiſcht haben gegenüber der augenſcheinlich 
verminderten Theilnahme für die Concerte. Hoffent⸗ 
lich wird ſich dieſe im nächſten Winter wieder heben, 
was im Intereſſe der guten Sache recht dringend zu 
wünſchen iſt. Das gebildete Publikum Danzigs 
würde ſich ein gewiſſes Armuthszeugniß ausſtellen, 
wenn ein der Förderung eines der ſchönſten und 
edelſten Zweige der Tonkunſt gewidmetes Unterneh 


men wegen mangel i i . 
fähigkeit verlöre⸗ gelnder Theilnahme ſeine a 


Fe Mit dem daneben gelegenen Haus des 
Herrn Schäfer theilte das ſtädtiſche er ein und 
daſſelbe Dach. Auch waren ſonſt mehrfach die Bal⸗ 
ken und Sparren durch beide Häufer laufend. Ohne 
Zweifel find beide Häufer gleichzeitig und — wie es 
in der Judengaſſe vielfach vorkommt — gewiſſerma⸗ 
ben als ein Haus mit zwei Abtheilungen erbaut 
worden. Vorgeſtern Vormittag 20 95 nun der 
Schuhmacher Schäfer und andere Inſaſſen bereits 
eine ſtarke Erſchütterung und ein fortwährendes 
Kracheu und Kniſtern. Schäfer ließ ſeinen Maurer, 
Herrn Sch., kommen und das Haus ſowie das ſtäd⸗ 
tiſche Nebenhaus unterſuchen. Herr Sch, rieth ihm, 
zum Stadtbaumeiſter zu gehen und die Abſprießung 
des ſtädtiſchen Hauſes zu verlangen. Schäfer begab 
ſich Nachnittags zum Stadtbaumeiſter, der ihm für 
den anderen Morgen Unterſuchung und eventuell Ab⸗ 
eie zuſagte. Schäfer muß jedoch ſchon am 
bend die Gefahr als eine ſehr dringende erkannt 
haben, da er und feine Frau beſchloſſen, ſich uicht zu 
Bette zu 15 in Vorwurf trifft ihn vielleicht, 


Sinfonie : Soirse. 

Die vierte und letzte Soirke im Artushofe hatte 
ein ſehr intereſſantes Programm und beſchenkte die 
Zuhörer mit einer Nopität, der „Ocean“ Sinfonie 
von Rubinſtein, Leider ſah ſich Ref. verhindert, 
rechtzeitig zu erſcheinen und dieſes als bedeutend an⸗ 
erkannte Werk, von dem früher bei einer andern 
Gelegenheit nur der erſte Satz zur Aufführung ge⸗ 
kommen iſt, vollſtändig und in reichem Orcheſterglanz 
auf ſich wirken zu laſſen. Dadurch iſt feinem Be⸗ 
richte die Spitze abgebrochen, denn die weitern Beſtand⸗ 
chelle des Programms: Ouverture zu „Manfred“ von 
Schumann und Beethovens achte Sinfonie (F. dur) 
find bereits hinlänglich bekannt und bedürfen keiner 
kritiſchen Beleuchtung. Schumann's herrliche Ou⸗ 
verture, die ohne Frage den erſten Rang nach den 
tragiſchen Ouverturen Beethoven's (Egmont und 
Coriolan) einnimmt, iſt dem hiefigen Sinfonie⸗Publi⸗ 
kum nach wiederholten Vorführungen nun vollkom⸗ 
ur ſympathiſch geworden. Die Tiefe dieſer Muſik 
10 die ächt tragiſche Stimmung, welche die bedeu⸗ 
lich 8 Motive durchzieht, kann eines außergewöhn⸗ 
1 ® f alle 40 nicht verfehlen. Aus der Wärme 

, des Audit 9 bekanntlich verhält ſich das Artus⸗ 
hof⸗Au i im Ganzen ſehr reſervirt — war 
auch zu er un daß die Manfred⸗Ouverture großen 
Anklang gefun 15 hat. Nach dieſen tief ernſten 
Klängen ſah ſich das Gemüth erfriſcht und erheitert 
durch Beethoven's achte Sinfonie, in der vorzugs⸗ 
weiſe ein genialer Humor, wie in leinem anderen 
Werke des Meiſters die köſtlichſten Blüthen treibt. 

In greifbarer Plaſtik und Prägnanz der Gedanken 
läßt Beethoven doch alle Jnſtrumental⸗Componiſten 
hinter ſich. Das Geheimniß, mit wenigen Takten, 
wie ein Deus ex machina, ein ſchlagfertiges, in ſich 
abgerundetes Motiv hervorzuzaubern, das dem gan⸗ 

= Sinfoniefag feinen beſtimmten Charakter giebt, 

at keiner ſo zu ergründen verſtanden, wie Beethoven. 

Das prächtige Werk wurde, bis auf kleine Unfälle, 
recht friſch und gut zuſammengehend executirt. Herr 
apellmeiſter Denecke war ſeinen Schaaren ein 


ſammenſtürzten und Alles, was ſich drinnen befand, 
unter ihrem Schutte begruben. Aus der Nachbar⸗ 
ſchaft und der nahen Kaſerne eilte ſofort Hilfe herbei, 
auch die Feuerwache, Arbeiter der HH. Holzmann und 
Ziem lamen zur Stelle uud ſchritten ſofort ſyſtematiſch 
zum Hinwegräumen der Trümmer, Zunächſt kam ein 
Mann in nacktem Zuſtande unverſehrt herausge⸗ 
krochen. Dann ſtieß man alsbald auf theils ſchwer 
verletzte, theils todte Menſchen. Bis 11½ Uhr 
hatte man 12 Todte und 5 Verwandete (dar⸗ 
unter etwa 6 Kinder) ausgegraben. Einige Kinder 
waren unverſehrt; von drei Geſchwiſtern waren zwei 
todt; eines, ein kleines Bübchen, wohl erhalten; eben. 
ſo ein Mädchen von 12 Jahren. An einer Stelle 
fand man die Leiche einer Frau mit zerſchmettertem 
Schädel und eingedrückter Bruſt, während dicht da⸗ 
neben ihr Kind ganz heil war. Die Rettungsarkeiten 
werden eifrig fortgeſetzt, da noch etwa 17 Menſchen 
vermißt werden, von denen man noch einige lebend 
u finden hofft; es werden nämlich im Keller des 
Hauses Hilferufe vernommen. Da ein Nachſtürzen 
der Nebenhäuſer befürchtet ift, fo wurden dieſelben 
mit Ketten verbunden und heute noch erfolgt der Ab⸗ 
bruch derſelben. — Das eine der beiden eingeſtürzten 
Häuſer (und zwar das bewohnte) war noch nicht in 
das Eigenthum der Stadt übergegangen, ſondern ge⸗ 
hörte noch dem Schuhmacher Schäfer, und es waren 
demſelben vor weaigen Wochen 8000 fl. von der 
Behörde vergeblich geboten worden. 

— 2. März. Ueber den äußeren Sachverhalt 
wird der „Fr. Ztg.“ von Bauverſtändigen folgendes 
Nähere mitgetheilt: Bekanntlich ſind in der Juden⸗ 
gaſſe eine Anzahl der von der Stadt nach und nach 
angekauften Häuſer bereits abgebrochen. An einer 
15 dieſe Weiſe entſtandenen Lücke befand ſich das 
nunmehr umgeſtürzte ſtädtiſche Haus. Daſſelbe war 


— — 


Der Häuſereinſturz in Frankfurt a. M. 

Ueber das bereits vom et kurz ger 
meldete Unglück meldet das „Fr. Journal“: Frank- 
furt, 1. März. Das Project des Abbruchs der 
Judengaſſe iſt fo alt, als die Aufhebung der Thor⸗ 
ſperre jener finſtern Gaſſe. Obſchon die Behörde 
zum Zwecke der Niederlegung nach und nach faſt 
ſämmtliche auf der weſtlichen Seite gelegenen Häuſer 
angekauft hat und die geſetzgebende Verſammlung bei 
dem Erwerb der einzelnen Häuſer die Bedingung 
alsbaldiger Niederlegung ftellte, jo wurde doch nicht 
raſch damit vorgegangen. Man riß bald hier, bald 
da ein 5 nieder, ſprießte die Nachbarhäuſer nur 
theilweiſe und wies die Wohnungen gewöhnlich ſolchen 
Familien an, welche mit ihrer Miethe anderwärts in 
Rückſtand gerathen waren und obdachlos wurden. 
Die Baufälligkeit der Häuſer wurde immer augen⸗ 
fälliger und man mußte ſich wundern, daß noch kein 
Unglücksfall ſich ereignete. Heute haben wir denn 
die golgen dieſer himmelſchreienden Fahrläſſigkeit 
vor Augen. Eine wahrhaft entſetzliche Kataſtrophe 
von Dimenſionen, die ſelbſt Berlin hinter ſich laſſen, 
hat ſich zugetragen. Etwa 20 Minuten nach 6 Uhr 
fiel von einem in der Mitte der Judengaſſe gelegenen 
Hauſe ein Stück Mauer in den Hof und zertrüm⸗ 


daß er dem Polizei⸗Commiſſar nicht noch Abends ein“ 
Anzeige machte. Dieſer würde vielleicht die ſofortige 
Räumung des Hauſes veranlaßt haben. Das Schä⸗ 
fer'ſche Gee brachte die Nacht wachend zu. Gegen 
6 Uhr Morgens wollte die Frau in die Küche gehen, 
konnte jedoch die Thüre nicht mehr öffnen, da ſich 
das Haus inzwiſchen wahrſcheinlich ſchon bedeutend 
eſenkt hatte. Als nach vergeblichen Verſuchen, die 
Thüre zu öffnen, das Krachen aufs Neue begann, 
eilte Schäfer und ſeine 157 auf die Straße. Die 
Frau begab ſich jedoch ſofort wieder ins Haus zurück, 
um die anderen Bewohner zu wecken. In dieſem 
Augenblick erfolgte der a — Die Rettungs⸗ 
arbeiten wurden geſtern bis in die ſpäte Nacht 
fortgeſetzt und heute früh wieder aufgenommen. 
Die letzte gerettete Perſon iſt die Frau Schäfer, 
die, durch eine Treppe bedeckt ziemlich unverſehrt 
geblieben war. Obwohl das Haus eine zum Theil 
fluctuirende Bevöllerung hatte und die Bewohner nicht 
ſofort alle zu ermitteln waren, iſt doch anzunehmen, 
daß in dieſem Augenblicke kein menſchliches Weſen 
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meiſt nicht in der Lage, Bedingungen zu ſtellen, und 
p verzichte er auf die Anrechnung einer Zeit, welche 
päter vielleicht in Anbetracht ſeiner dem Staate ge⸗ 
leifteten Dienſte bei der Penſionirung mit berückſichtigt 
werden würde. Gleichzeitig wünſcht der Redner die 
Worte in Nr. 2 „Behufs der techniſchen Ausbildung“ 
geſtrichen zu ſehen. — Abg. Lasker: Das Amende⸗ 
ment des Abg. v. Spankeren werde dadurch eine große 
Bedeutung gewinnen, daß künftig viele Rechtsanwälte 
in den Richterſtand übertreten würden. Dieſe Män⸗ 
ner müſſe man von der Regierung unabhängig 
machen. Eine Penſionirung nach Maßgabe der dem 
Staate geleiſteten Dienfte heiße nichts anderes, als 
den Beamten der discretionären Gewalt der Regierung 
unterwerfen. — Abg. Windthorſt empfiehlt gleich⸗ den frühen Penſionirungen Thür und Thor geöffnet; 
falls das Amendement im Intereſſe der Unabhängig- |er wolle aus dieſer Gefahr wenigſtens einen Vortheil 
keit des Beamtenſtandes. — Abg. Virchow ſchließt für die Communen ziehen. — Reg.⸗Comm. Aſchen⸗ 
ſich dieſem Wunſche ebenfalls an, ohne ſich indeſſen[ born: Durch Annahme des Commiſſionsvorſchlages 
10 verhehlen, daß dadurch mancher Beamte ſchlechter begünſtige man die höheren Communalbeamten ge⸗ 
ortkommen werde. — Das Amendement Spankeren genüber den niederen, die größtentheils aus Militär: 
wird hierauf angenommen, dagegen die vom Re⸗ anwärtern hervorgegangen feien, und denen das Mi⸗ 
gierungs⸗Commiſſar bemängelten Worte „behufs tech⸗ litärpenfionsgefeg bei ihrer Anſtellung die Penſion 
niſcher Ausbildung“ geſtrichen und mit dieſen Modi⸗ entziehe. — Die Abſtimmung durch Zählung ergiebt 
ficationen endlich § 19 genehmigt. eine Majorität von 125 gegen 119 Stimmen für 
Dem § 20, der von dem Erweis der Dienſt⸗ die Commiffionsvorlage. 

unfähigkeit handelt, hat die Commiſſton den Zufat $ 34 betrifft die Penſionsverhältniſſe der 1866 
beigefügt: „Beamte, die nach Vollendung ihres aus den neuen Provinzen übernommenen Beamten; 
60. An d ihre Verſetzung in den Ruheſtaud die Commiſſton wünſcht dieſelben nach den Beſtim⸗ 
uachſuchen, find won jedem Erweiſe ihrer Dienſt⸗ mungen geregelt, welche bis zu ihrer Uebernahme be⸗ 
unfähigkeit befreit“, Hierzu liegen die Amendements züglich des bis dahin erworbenen Dienſteinkommens 
Spankeren, welcher als Normaljahr das 65. ſetzt, für fie galten, fofern fie ihnen günſtiger find, als die 
und Windthorſt . vor, deſſen Wortlaut Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes. Der Re⸗ 
folgender: „Der Beamte kann nach vollendeten | gierungsentwurf will dagegen die frühere Dienſtzeit 
65. Lebens jahre die Verſetzung in den Ruheſtand ſolcher Beamten in allen Fällen nach Maßgabe des 
unbedingt verlangen.“ — Ref. Evelt bemerkt gegen vorliegenden Geſetzes in Anrechnung bringen. — Der 
den Finanzminiſter: Das Normaljahr für die Pen⸗ Referent führt an, daß die Penſionsgeſetze der neu 
e deen & gemäß am ee te e Landestheile durchweg günſtiger 155 die 
en, und da ertrauen, wel⸗ am iegende eſetz. 

ches hierdurch dem Beamtenſtande gegeben, hat ſich a ee e eee In 


wo Durch Annahme der Regierungsvorlage würde alſo 
durchgängig als gerechtfertigt herausgestellt. Es liegt ein wohlerworbenes t dieſer Beamten verletzt 
auch e in practiſches Motiv zu der Annahme vor. 0 nes Recht diefer 6 


5 werden. — Regierungs⸗Commiſſar Aſchenborn be⸗ 
Nur wenige ſind es, die ohne bedeutende Benach⸗ y “ if 10 


A 3 itet entſchied d 8 uch und betont 
theiligung ihrer Lebensſtellung die Einbuße des Mehr⸗ ie een en eee en 


3 die Nothwendigkeit der Conformität mit 8 46 des 
betrages ihres Gehaltes ertragen können; die meiften | Militär-Ben ons⸗Geſetzes. Die Einheit des Staats 
Beamten werden dahin ſtreben, ſo lange wie möglich 1 je i 


N 0 5 und deſſen Intereſſen verlange die einheitliche Be⸗ 
das ganze Gehalt zu beziehen und im Staatsdienſte are der a und widerrathe ſolche Aus⸗ 
verbleiben. Was die efahr einer Penſtonirung nahmeſtellungen einzelner Beamten. — Abg. Hehner 
unmittelbar nach Erlangung einer höheren Gehalts- erklärt, daß die früher naſſauiſchen Beamten auf 

fe betrifft, ſo ſei ja die Regierung in der Lage, Grund der günſtigeren Beſtimmungen ihres Penſions⸗ 
eamte, von denen fie ſich eines ſolches Schrittes geſetzes einen unanfechtbaren, klagbaren Anſpruch 
verſehen könne, nicht in die Ber Stelle rücken zu hätten. Den hohenzollernſchen und heſſiſchen Be⸗ 
laſſen. Endlich aber kann die Commiffion die ana⸗ amten gegenüber habe man dieſen Anſpruch auch an⸗ 
loge Beſtimmung im Militärpenfionsgefege als Grund erkannt. — Die Abſtimmung über § 34 der Com- 
für den Zuſatz anführen. — Abg. Miquel hält das miſſionsfaſſung ergiebt 112 für, 104 gegen; dem 
65. Lebensjahr als Normaljahr für angemeſſen, es | Haufe fehlt alſo 1 Stimme an feiner Beſ chluß⸗ 
beſtehe zwiſchen Civil. und Militärverbältniſſen in fähigkeit (217). In Folge deſſen hebt der Prä⸗ 
dieſem Punkt ein Unterſchied. Die körperlichen Stra- | fipent die Sitzung auf. — Nächſte Sitzung Dienſtag 
pazen, denen der Soldat unterworfen ſei, bewirkten 1 Uhr. 
es, daß er im höheren Lebensalter für den ſchweren 
und verantwortlichen höheren Dienſt vielfach eher 
untauglich werde, als dieſes bei dem ältern Civil⸗ 
beamten der Fall ſei. — Abg. Graf Bethuf 9 Im 
Gegentheil ſei gerade der Civilbeamte durch ſeine 
im ei ſchlechtere Beſoldung dem Militär 
za er im Nachtheil. Die ungleich beſſere Stel⸗ 
ung der Militärs verleite dieſelben viel eher, die 
nenn nachzuſuchen, es ſei unter ſolchen Um⸗ 
fänden billig, hier mindeſtens eine Gleichſtellung 
eintreten zu laſſen und das 60. Jahr auch für den rückgz 
Civildienſt fin Feser — Abg. Windthorſt iſt 
gleichfalls für Feſtſetzung des Normaljahres, will 
aber das Recht des Beamten zur Penſionirung noch 
ſchärfer hervorheben, wie es eben ſein Amendement 
thut. — Nachdem der Referent ausgeführt, daß 
das, was Windthorſt wolle, ſchon in dem Com⸗ 
miſſionsantrage enthalten ſei, wird letzterer ange⸗ 
nommen. a 
§ 27: „Das Recht auf den Bezug der Penſion 
ruht: 1) wenn ein Penſionär das deutſche Indigenat 
verliert, bis zu etwaiger Wiedererlangung 1 
2) wenn und fo lange ein Penſionär im Reichs⸗, 
Staats» (oder im Communaldienſte) ein Dienſtein⸗ 
kommen bezieht, inſoweit als der Betrag dieſes neuen 
Dienſteinkommens unter Hinzurechnung der Penſton 
den Betrag des von dem Beamten vor der 25 . 
nirung bezogenen Dienſteinkommens überſteigt.“ Die 
alen beantragt oder im Communaldienſt“ 
zu ſtreichen. — Der Referent hebt den Vortheil 
hervor, welcher den Communen erwachſen würde, 
CC / ⁊ͤ d 
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ben Grundſatze im preußiſchen Staate verfahren, 
daß ſie alſo die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche 
in Preußen auch nur auf dem Wege der preußiſchen 
Geſetzgebung ordnen und keine, wie auch immer gear⸗ 
tete Einmiſchung eines fremden Prieſters in dieſel⸗ 
ben dulden wird. Wir können nur wünſchen, daß 
der feſte Wille, fo zu verfahren, durch den Reichs- 
kanzler auch dadurch kund gegeben werde, daß er 
jede Art diplomatiſcher Verbindung mit dem päpſt⸗ 
lichen Hofe im Vatikan definitiv aufhebt. 

— Das Stactsminiſterium iſt um 2 Uhr 
im auswärtigen Amt zu einer Sitzung unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten zuſammengetreten. 

— Laut kaiſerlicher Verordnung tritt das 
Plenum des Bundesraths zum 13. d. Mts. zu- 
ſammen. eimar, 3. März. Der Landtag des Groß⸗ 

— Binanminifter Camphauſen ift von ſeinem herzogthums wurde heute in der herkömmlichen Weiſe 
a a N ed 8 1 geſchloſſen, nachdem geſtern von an noch eine 
als ernitiihe Erkrankung bezeichnet worden war, voll- | Summe von 10,000 R behufs Errichtung eines 
ſtändig wieder Sade hat bereits geſtern Denkmals zur Erinnerung an die Thaten des 
et des Abgeordnetenhauſes Theil] 94, * . worden war. 

I eſterre „ 

— Auf die fällige Kriegsentſchävigung von Wien, 1. März. In weiterer Berathung des 
Frankreich iſt geſtern die Summe von je Miliouen | Elaborates des Subcomités bezüglich der Galizien 
Francs an die kaiſerliche Reichshauptkaſſe hier ein⸗ zu gewährenden Zugeſtändniſſe genehmigte der Ver⸗ 
5 N. P. Ztg.“ ſchreibt: Dem Prediger 8 e e ang 

„N. P. Ztg. f eigenen Senates des oberſten Gerichts⸗ un 

Dr. Lisco iſt dem Vernehmen nach wegen ſeines Caſſationshofes in Wien für das Königreich Galizien. 
Vortrags über das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß] Das Verhältniß dieſes Senates zu den übrigen 
von dem Conſiſtorium der Provinz Brandenburg | Senaten ſoll durch ein Reichsgeſetz feſtgeſetzt werden. 
ein Verweis ertheilt worden. Alſo einem Mann, Der Antrag des Abg. v. Grocholski, als Amtsſprache 
ai a Ueberzeugung Ei if en 55 ya Here F polen g zu beſtimmen, wurde 

erweis“ — wie einem Schulknaben e Zu⸗ abgelehnt. Hierauf folgte die Berathung über die 
u. el Au übrigens = 5 dom Guhcomits l fass ellen Befimmun« 
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Pad dee bone r Agi 5 onseltenfr — 5 ine Galizien ge; Benfgaibere in 
an ihre Amtsbrüder losgelaſſen, worin dieſelben Verfügung zu ſtellen ſeien, und zwar einer für die 
a Pans 9 ae des Unterrichtsweſens er Be von 
gegen Sydow und Lisco. am er Sinn demſelben ein Pauſchalbetrag für die Koſten der 
und Meinung dieſes Zeugniſſes kein Zweifel itiſchen Ver 8 2 
Abrigbleibe, wich ausridiid un ben bericht ee e e ee 
ten Beſchluß erinnert, welchen die vorjährige Reichsrathe eingebrachte Forderung eines Credites 
e ee oe e 95 Soeſt mit [von einer A mende bee ben hilfs⸗ 

apper Mehrheit faßte: das Kirchenregiment um bedürftigen katholiſchen ratelerus ſo lange zu 
Beſeirigung und Fernhaltung aller zum Proteftanten- Dale, lie bin gen der Regierung in 5 
vereine gehörenden Geiſtlichen anzugehen. An der; der Weiſe bereits vorbereitete legislatoriſche Regelung 
ee 8 N ee der e W EnE RE 

nduldſamkeit berüchtigte Paſtor v. Bode ing { ärz. er Verfaſſungsausſchuß 
in Unna. Der Name deſſelben erinnert übrigens an i 
die geheime Beer ee welche der vormalige 
Finanzminiſter gleichen Namens hier in dem Kampfe 
der Feudal⸗ und Clerical⸗Partei gegen Fürſt Bis⸗ 
marck's nationale Politik ſpielt. Dieſe erbitterte 
Fronde bietet ſetzt offenbar alle ihre Hilfstruppen 
und Milizen gegen den Staatsmann an der Spitze 
der Nation auf. 

— In dem Wahlkreiſe Salzwedel⸗Garde⸗ 
legen iſt bei der Erſatzwahl für den Reichstag an 
Stelle des Grafen Schulenburg⸗Beetzendorf Fried- 
rich Kapp mit beträchtlicher Mehrheit gewählt wor⸗ 
den. Von 7412 als abgegeben bekannten Stimmen 
ſind 5556 auf ihn, und nur 1812 auf ſeinen Gegen⸗ 
candidaten gefallen 

— Die Kozmianſche Erziehungsanſtalt 

in Poſen wird nach einem Beſchluß der dortigen 
fol. Regierung mit Schluß des Semeſters, Ende 
dieſes Monats, aufgelöſt werden. 
„ Wie telegraphiſch gemeldet wird, fand geſtern 
in Görlitz die Wahl des Vertreters der BR 
Herrenhauſe auf telegraphiſche Anweiſung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. Der präſentirte Oberbürger⸗ 
meiſter Gebbin erhielt umgehend per Telegraph 
ſeine Beſtätigung. 

— Wie der ultramontanen „Schleſ. Volksztg.“ 
aus Alt⸗Berun gemeldet wird, hat der dortige 
Pfarrer folgendes Anſchreiben erhalten: „Berun, 
den 28. Februar. Der Herr Miniſter des Innern 
hat angeorduet, daß aus ländiſchen, d. h. nicht im 
deutſchen Reiche heimathsberechtigten Jeſuiten und 
a e i 0 ra 

auptſtadt hat mit vielem Mißgeſchick zu kämpfen. | halt im biesfeitigen Regierungsbezirk überhaupt nicht 
& 1 — ſchr zu wünſchen, daß die eh endlich] mehr geftattet wird — In Folge höheren Auftrags 
eine günſtigere Wendung erhielten. — Die Freunde] beehre ich mich, Euer Hochehrwürden hiervon ie 
des Prediger Sydow, der von den Orthodoxen we⸗ benſt Mittheilung zu machen. Der Bürgermeiſter e marie erz ber de 
gen ſeines Vortrages über die Geburt Jeſu ſo viele Breslau, 2. März. Nach Mittheilungen hie⸗ de 9 on 5 e r erzielt worden. € leichzeitig 
Anfeindungen erfahren hat, find aus Anlaß feines | ſiger Blätter laſſen die bisher bekannt gewordenen Bund on beiden Organen beſchloſſen, die revidirte 
Amts jubiläums zuſammengetreten und haben ein] Wahlergebniſſe aus dem Wahlkreiſe Breslau⸗Neu⸗ b undesverfaſſung dem Volle zur Abſtimmung vorzu⸗ 
nicht unbeträchtliches Kapital aufgebracht, deſſen markt die Wahl des Herzogs von Ratibor als legen. Eine Proclamation der Bundesverſammlung 
Zinſen dem geachteten Geiſtlichen zur Dispofition | geſichert erſcheinen. Der clericale Gegencandivat| wird die Annahme derſelben dem Volke empfehlen. 
geſtellt werden ſollen. hat nur 4—} der Stimmen erhalten, obwohl die weden. 5 

Berlin, 3. März. Aus einem paar, er⸗ katholiſchen Geiſtlichen und Schullehrer eine unge⸗ Stockholm, 25. Febr. Der Geſund heits⸗ 
ſichtlich offtzizſen, Artikeln in der Sonnabends⸗ und meine Rührigleit in der Verbreitung der Stimm- zuſtand des i ihn Da an 808 15 aufg e die 
Sonntags - Nummer der „Nordd. Allg. Ztg.“ möchte zettel entfaltet haben. Zetzte veranlaßt je len 1 En * 8 ichſte 
ich zwei ſehr beachtenswerthe Aeußerungen hervor⸗ Leipzig, 3. März. Das „Leipziger Tageblatt“ Aurüugez denen sgeſchͤfte weit bfi ird der Kb. 
heben. Die eine geht dahin, daß die Staatsregierung veröffentlicht folgendes Antwortſchreiben, welches] dig ar 22 05 frühere Kr 10 erführen. Ob ein 
gegen die ultramontanen Uebergeiffe namentlich auch dem Vorſtande der hieſigen gemeinnützigen Geſell⸗ Ras en darüber! bist heit oder ein neues 
dann einſchreiten werde, wenn die katholiſchen Bi- ſchaſt aus Anlaß der an den Reichskanzler er⸗ Oeffentlich keit 1 iſt bisher noch nichts in die 
ſchöfe „durch Handhabung des großen Kirchenbanns laſſenen Adreſſe zugegangen iſt: „Berlin, 29. Fe] e heit gedrungen. 
in die vom Staate zu ſchützenden bürgerlichen Ver⸗ bruar. Dem verehrlichen Vorſtande ſage ich für die 
haltniſſe ſtörend eingreifen.“ Es iſt damit allerdings gefällige Zuſchrift vom 19. d. und den in dieſer nie⸗ 
nur eine einzelne Art des Mißbrauches geiſtlicher dergelegten Ausdruck der Zuſtimmung und Hoffnung 
Amtsautorität hervorgehoben. Aber ſie Hätte nicht meinen verbindlichen Dank. Die Herren Unterzeich⸗ 
hervorgehoben werden können, wenn in den An⸗ ner haben mit mir den bei Gelegenheit des Schul⸗ 
ſchauungen der Regierung nicht bereits der allgemeine auf ichtsgeſetzes hervorgetretenen Gegenſatz, ſowohl 
Grundſatz ſich geltend gemacht hätte, daß nach den Prin⸗ | in feinen kotiven, wie in ſeinen Erſcheinungen, als 
zipien des Rechtes fernerhin nicht geduldet werden | die nothwendige Conſequenz der Niederhaltung des 
dürfe, daß ein Geiſtlicher die Auctorität feines geiſt⸗ deutſchen Reiches bezeichnet und deſſen über die 
lichen Amtes mißbraucht, um irgend Jemand zur Grenzen Preußens hinausgehende prinzipielle Bedeu⸗ 
Begehung einer ſittlich oder geſetzlich verbotenen oder tung erkannt. Die perſönliche Stellung der Herren 
zur Unterlaſſung einer ſittlich erlaubten oder geſetz⸗ Unterzeichner verleiht 18 mir ausgeſprochenen An⸗ 
lich gebotenen Handlung in irgend einer Weiſe zu f erkennung ein beſonderes Gewicht, und ich darf ver⸗ 
nöthigen. Nach den allgemeinen Grundſätzen des ſichern, daß die königl. preußiſche Regierung, in ge⸗ 
vernünftigen Rechtes darf dem Geiſtlichen das eben wiſſenhafter Achtung der Rechte und der Gewiſſens⸗ 
ſo wenig geſtattet werden, wie es nach deutſchem freiheit jeder Eonfeſſion, ſich in ihrer legitimen Ver⸗ 
theidigung der unveräußerlichen Rechte jeder Staats⸗ 
gewalt durch die Angriffe nicht beirren laſſen wird, 
denen ſie von Seiten der Gegner deutſcher Ent⸗ 
wickelung ausgeſetzt iſt. v. Bismarck. N 

Stuttgart, 2. März. Außer von Tübingen 
iſt jetzt auch von Eßlingen eine Adreſſe an den 
Fürſten⸗ Reichskanzler abgegangen, welche dem⸗ 
ſelben für feine entſchiedene Vertretung des Schul. 
aufſichtsgeſetzes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den 
Dank der Unterzeichner ausſpricht. : 

Karlsruhe, 2. März. In der zweiten 
Kammer wurde von verſchiedenen Abgeordneten 
der Antrag eingebracht, daß eine Enquöte über die 
im Lande beſtehenden aus älterer Zeit herrührenden 
weiblichen Lehr⸗ und Erziehungsinſtitute, welche 
klöſterliche Einrichtungen haben, ſowie über alle an⸗ 
deren unter den verſchiedenſten Formen entſtandenen 
kloſterartigen Anſtalten und Einrichtungen eintreten, 
1 aber dem Elementarunterrichtsgeſetze ein Zu⸗ 
atz hinzugefügt werden möge, durch welchen allen 


wenn fie Kräfte unter günftigeren Bedingungen ge. 
winnen könnten, die freilich für den Staatsdienſt 
nicht mehr ausreichten, in Communaldienſt aber mit 
Erfolg verwendbar wären. — Abg. Graf Be⸗ 
thuſy: Wie in $ 20, fo müſſe man auch hier ana⸗ 
leg dem Militärpenſionsgeſetze beſtimmen, welches 
den Communaldienſt ohne Penſtonsverluſt nicht frei⸗ 
giebt. Die Rückſicht auf die Steuerzahler, die hier 
zweimal den geleiſteten Dienſt bezahlen müßten, 
ſei wohl in's Ange zu faſſen. — Abg. Miquel: 
Wird der Communaldienſt in § 27 nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, ſo wenden ſich die Penſionäre den größeren 
Privatunternehmungen zu. Dadurch, daß man als 
Normaljahr das 60. Lebensjahr angeſetzt, hätte man 


zogthum unterſagt werde. — Es wurde ferner 
eine Interpellation eingebracht, betreffend die Stel⸗ 
lung der Regierung zum Altkatholizismus, zu den 
neugebildeten altkatholiſchen Gemeinden, ſowie zum 
obligatoriſchen Religionsunterricht in den Schulen. 

Heidelberg, 27. Februar. Die Ernennung 
des hyperorthodoxen Pfarrers Schmidt zum Ober- 
farrer der badiſchen Truppen hat den Sympathien 
für den tapferen General v. Werder augenblicklich 
einigen Eintrag gethan; die Stadt Müllheim, welche 
ſich gleichzeitig mit Freiburg um die Aufſtellung 
des Werder⸗Denkmals bewarb, hat jetzt ihre Bewer⸗ 
a 


des Elaborates des Subeomite's über den galiziſchen 


comité's wurde beſchloſſen, daß die Höhe des dem 
Lande Galizien für die Koſten des Unkerrichtsweſens 
alljährlich zur Verfügung zu ſtellenden Pauſchalbe⸗ 
trages nach dem Maße jener Auslagen zu beſtimmen 
ſei, welche auf Grund des Finanzgeſetzes pro 1871 
unter den Titeln: „Landes⸗ und Bezirksräthe“, 
„Lehrer ⸗Bildungsanſtalten“, „Staatszuſchuß zu 
Schulfonds“, „Studienfonds“ und „Techniſchen 
Hochſchulen“ für Galizien wirklich verwendet ſind. 
Nach gleichen Grundſätzen iſt für die Koſten der 
politiſchen Verwaltung ein Pauſchale zu beftimmen, 
bei deſſen Bemeſſung ſene Auslagen zu Grunde zu 
liegen haben, welche auf Grund des Finanzgeſetzes 
für 1871 für die politiſche Verwaltung Galiziens 


beträge zu geſchehen habe, wird 


Sitzung ſtattfinden. | 


beſchloß mit 76 gegen 63 Stimmen, in die Verathung 
des Dubs'ſchen Entlaſſungsgeſuches nicht einzutreten, 
denſelben vielmehr um einſtweiliges Verbleiben in 
feiner Stellung zu erſuchen. Darauf hat Dr. Dubs 
erklärt, daß er bei dem von ihm eingereichten Ent⸗ 
laſſungsgeſuch beharre, jedoch mit der Erledigung 
deſſelben erſt in der Juliſeſſton einverſtanden fe. — 
Der Nationalrath ertheilte zu dem Beſchluſſe des 
Ständeraths betreffs Anſtellung eines Bauinſpectors 
für die Gotthardbahn feine Zustimmung. — 
Zwiſchen dem Nationalrathe und Ständerathe 


7 


iſt endlich auch noch eine 5 über den 


ſich mehr unter den Trümmern befindet. Die Men⸗ 
ſchenverluſte, welche dieſe in Frankfurt unerhörte 
Kataſtrophe herbeigeführt, ſind * Todt ge⸗ 
blieben ſind 12 Perſonen (3 Männer, 2 Frauen und 
7 Kinder), verwundet 11, unverſehrt gerettet 9 Per⸗ 
ſonen. Unter den verunglückten Perſonen befindet 
fi eine Frau nebſt 5 Kindern, welche vor einiger 
Zeit wegen gänzlicher Mittelloſigkeit nach ihrer Hei⸗ 
math gewieſen wurde. Ein mitleidiger Anwalt that 
Schritte für dieſelbe. Die Behörden erklärten ſich 
darauf bereit, die Familie hier wohnen zu laſſen, 
wenn die Heimathsgemeinde ihr eine monatliche Un⸗ 
terſtützung 1 wolle. Getröſtet ging die Frau 
Donnerſtag Abend nach sa m folgenden Dor- 
gen wurde fie und vier ihrer Kinder als Leichen 
unter den Trümmern hervorgezogen. — Die Gerichte 
haben eine Unterſuchung bereits eingeleitet. 

— 3. März. Weiter meldet die „Fr. Ztg.“: 
Sämmtliche erhaltene Verwundungen find nur 
leichter Natur. Für diejenigen, welche ohne Con ; 
tuſionen davon kamen, oder welche in Folge des 
Unglücks die benachbarten Häuſer räumen mußten, 
trat die Stadt alsbald fürſorglich ein, indem ſie ſo⸗ 
fort in die Baracken im Vakonius'ſchen Garten die 
bendthigten Betten, 25 an der Zahl, ſchaffen ließ, 
ſowie auch den Leuten das Mittags⸗ und Abendbrod 
verabreichte. Was nun die Freilegung der Unglücks⸗ 
ftätte ſelbſt anlangt, fo verfährt man, will man nicht 
weitere Menſchenleben aufs Spiel ſetzen, dabei höchſt 
planmäßig. Die in wahrhafte Schutthaufen ver⸗ 
wandelten Häufer, aus welchen ſtellenweiſe das Ge⸗ 
bälk gabelförmig emporragt, werden nur fucceffive 
abgetragen. Denn einmal gilt es, das jenige was 
für die früheren Bewohner und für die Erben werth⸗ 
voll war und iſt, zu erhalten, als auch etwaigen 
noch lebenden Perſonen nicht zu ſchaden. Nur dieſer 
Nuit iſt es zu danken, daß ein Mann, welcher 
ftehend zwiſchen Gebälk und Schutt eingeklemmt war, 
bis man ihn befreite, ſich retten konnte. Jeder der 
lebend aus den Trümmern herausgezogen wurde, 

verlangte zuerſt nach Waſſer zum Auswaſchen der 

Augen. Die zuletzt hervorgezogene Frau Schäfer 
hatte etwa 30 Stunden unter den Trümmern zu⸗ 
gebracht! 


ugland, 

London, 1. März. Gladſtone hat ein Schrei» 
ben der Königin vom 29. v. Mts. empfangen, in 
welchem dieſelbe ihre vollſte Befriedigung über die 
in den letzten Tagen von Millionen ihrer Unter⸗ 
thanen bekundete enthuſtaſtiſche Anhänglichkeit an die 
königliche Familie ausſpricht. — Der wegen des 
Attentates auf die Königin Verhaftete wurde heute 


Aſſiſen geſtellt werden. N 


Paris, 29. Febr. Ueber den geſtern vom 
Grafen Arnim, vor feiner Abreife nach Berlin, 
und von dem Finanzminiſter unterzeichneten neuen 
Vertrag ſchreibt man der „K. Z.“: Pouyer⸗Quer⸗ 
tier macht ſich darin anheiſchig, außer der am 1. März 


Strafrecht einem Beamten ungeſtraft hingeht, wenn 
er durch Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt Jemanden 
widerrechtlich zu irgend einer Handlung oder Unter⸗ 
laſſung zu nöthigen ſucht. Die zweite Aeußerung iſt 
die, daß die deutſche Regierung auch durch das neue, jetzt 
auch wohl ſchon in Ihrer Zeitung mitgetheilte Schreiben 
des päpſtlichen Staatsſecretärs Antonelli ſich nicht 
werde bewegen laſſen, das zuerſt von der römiſchen 
Curie in Betreff Elſaß⸗Lothringens für erloſchen 
erklärte Concordat jetzt doch wieder in irgend einem 
fag Theile als rechtlich oder auch nur als that⸗ 
ächlich geltend zu betrachten. Sie werde auch über 
keinen neuen Vertrag mit dem Papſte unterhandeln, 
ſondern von nun an die kirchlichen Verhältniſſe des 
Reichslandes einzig und allein auf dem Wege 
der Reichsgeſetzgebung ordnen. Wir müſſen 
erwarten, daß die Regierung nun auch nach demſel⸗ 


) Diefe Deputation iſt geftern hier eingetroffen, hat 
aber {a der früheren Entſchließung des Se v. Winter 
nichts ändern können. Die Red. 


nach aueſtehenden Theilbeträge von zufanmen 
330 Millionen ſofort auszuzahlen, wogegen ihm eine 
Vergütung von 5 pCt. zugebilligt wird. Ernie 
Quertier erſpart durch dieſe vorgerückte Zahlung 
dem franzöſiſchen Staatsſchatze eine Sum me 
von nahezu 5 Millionen und es iſt anzn⸗ 
nehmen, daß man aus der Thatſache, daß der 
Treſor im Stande war, ſeine Verpflichtungen 
in ſo glänzender Weiſe einzuhalten, auf der Tribüne 
er Nat onal⸗Verſammlung ſowohl als auch an der 
Börſe gebührend Capital ala wird. Die Anti⸗ 
eipirung von zwei Monaten ließ ſich allem Anſcheine 
nach nur mit Hilfe der Haute⸗Finance Europa’ 
durchführen, und ſo tritt, auch nachdem die Regie⸗ 


die Subſeription zur Befreiung des Landesgebiets 
den Stab gebrochen, die hohe Finanz⸗Speculation, 
die ſo lange vertröſtet worden war, endlich in ihre 
— — 


Mitgliedern religiöfer Orden oder Brlüͤderſchaften Ei 
jede öffentliche Wirkſamkeit als Lehrer im Großher⸗ 


Schweiz. en. 
Bern, 2. März. Die Bundesverfammlung 


= 


* 


des Abgeordnetenhauſes feste in weiterer Berathung 


Ausgleich die Discuffton über die finanziellen Be- 
ſtimmungen fort. Gemäß den Anträgen des Sub⸗ 


4 
6 
N 


‘ 


wirklich verwendet worden find. Die Beſchlußfaſſung 
über den Zeitpunkt, wann die e Pauſchaln I 
* hst 9 


— 


N 


Di 


von dem Magiſtrate verhört und wird vor die nächſten 
N, 


rung geſtern in der Nationalverfammlung offen über 


wirklichen oder angemaßten Rechte wieder ein. s 


„ 
er 


I Fandelt ſich allem Anſcheine nach darum, ſchon bis 
Ende dieſes Jahres der Beſetzung der ſechs Depar⸗ 
tements durch vollſtändige oder doch genügend ver⸗ 
bürgte Zahlungsleiſtung ein Ende zu machen. Zn 
dieſem Behufe hat ein großes Bankſyndicat folgen⸗ 
den Plan in letzter Reihe vorgeſchlagen, der von Fach⸗ 
männern für nicht unpraktiſch befunden wird: Aus⸗ 


Geſamm tumſatz belief ſich, ohne Lombard⸗Prolon⸗ 
gationen und Noten⸗Realiſation, auf 118,435, 8 2: 
(gegen 101,613,494 % im Jahre 1870); die Kaſſenver⸗ 
fur betrug 49,822,807 % in Einnahme und 49,797,745 
% in Ausgabe. — Giro⸗Verkehr. Es wurden ein⸗ 
ezahlt 28,150,203 , angewieſen 28,155,063 %, mit: 
in umgeſetzt 56,305,266 % (i. J. 1870: 40,892,624 
%) — Depoſiten⸗Verkehr. Auf Littr. D. (zwei⸗ 


hebliche Terrainſchwierigkeſten zu überwinden find, daß] fein Sante und weiß 127-1348 79-82 Br. 
die gedachte Bahn über Neuſtettin, zwiſchen Ratzebuhr ochbunt . . . 127-1334 „ 78-81 „ 
und Landeck vorbei, nach Flat ow Anſchluß erhält. Für ellbunt . . 12-129 „ 76.78 „ 3 
letzteres Project ſoll ſich beſonders der Beſitzer dern bunt . . 325-1298 „ 74-77 „ bezahlt. 
e Flatow und Krojante intereſſiren. M RR RHENGEN 128-1348 „ 74-78 „ 

+ Thorn, 2. März. aſſerſtand 2 Fuß 3 Zoll. ordinair ... . . 120-125 % „ 64-70 „ 
Wind: NO. Wetter: freundlich. Eisdecke unverändert. Regultrungspreis für 126% bunt lieferbar 76 


abe eines neuen Anlehens von 1½ Milliarden binnen monatliche Kündigung) a 3 verblieb uit. Dezember Vermiſchtes. 75 % bei, Br. und Gd., ee Mai⸗Juni 754% 

hie und wenigen Monaten, deſſen Gelingen der 1870 ein Beitand von 301,700 , eingezahlt wurden — Die günſtigen Erfolge, welche das Unternehmen Br., 75 3 105 Sul 76 er 
anzöſiſchen Regierung von jenen Finanz-Groß- i. 3. 1871 1,591,760 , abgehoben wurden 1,288,410 des baltiſchen Lloyd in der kurzen Zeit feines Beſtehens A Gd., Nur In Bank TR 9 5 . 

mächten im Voraus garantirt wird. Uebernahme N, Beſtand ult. Dezember 1871 605,050 % Auf Conto aufzuweiſen hat, baben zur Folge gehabt, daß binnen Roggen loco r Tonne von flau, Preiſe na 


yember 00 ein Behand den 200 nk 
zember ein Beſtand von Ä „eingezablt . 
5 52 85 5 9 8 5 1 = Amen nach Herr Meſſing, welcher vor zwei n 8 120% lieferbar 49. , ins 
N and ui. Dezember IE 87% erſte directe Paſſagier⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 5 

1468 del Ber bey 1) Matwenſel. Heſtand ult, 1870 . ins Ihen e mit der Sie Mut We für W c en Dal 10 4 
469 Stück zu 1,238,578 %, 1871 disco 5880 St ppoler „National- Steamſchip⸗Compagnie“ ein dahin be: | Ar 
ö N 5. 1 4 J 1 813 804 Aaliches Ablommen getroffen hat. Die Crpebition von . 

5 Zinſen nd 9 nahen 81 380 , ab pro 1872 Sietlir ſoll wöchentlich erfolgen. Die Rational Linie, ber 
überbobene 3967 , bleibt Gewinn 47,413 % 2) Wech⸗ 
ſel auf preußiſche Bankplätze: Beſtand ult. 1870 843 


weiterer 1500 Mill. durch das Syndicat, welches ſich 
zu dieſem Behufe in 60 Gruppen theilt, aus je vier 
bis fünf feſtgegründeten Firmen beſtehend, von denen 
lede Gruppe der Deutſchen Regierung gegenüber die 
dollſtändigſte Bürgſchaft für die Zahlung von je 25 
Millionen übernähme. So wäre Deutſchland, rech⸗ 
zen die Urheber des Planes, finanziell ſicher geſtellt 
und bedürfe des Pfandes nicht mehr, das es in 
nden hat. Ich weiß nicht, ob Graf Arnim bei 
einer Anweſenheit in Berlin 880 zu nehmen 


Kurzem eine f 8 
und Newyork eröffnet werden ſoll, da dem Verneh⸗ 


ſitzt 12 große Dampfer, welche bisher die Verbindung 
nur zwiſchen Liverpool und Newyork unterhielten, ſo 
daß alſo mit der Eröffnung der neuen Linie eine Ver⸗ 


f 1 St. zu 1.048, 118 , 1. J. 1871 discontirt 6223 Et. eie bie ein der 
Ardenkt, dieſer Projecte an betreffender Stelle Er⸗ zu 10,275,484 ; eingegangen find, reſp, weiterbegeben 4 gehe EN 


wähnung zu thun, genug, daß ſie hier in wohlun⸗ 103 St. zu 9,858,421 inſen ſind hierauf verein⸗ 
errichteten Kreiſen mit prößerem Ernſt behandelt nahm, afl a m 1875 eee 44,184 | des a A Urn 
werden, als alle früheren Entwürfe und Pläne, die K — 9 Wechſel auf außerpreußiſche Plätze gegen vier der So linger Waffenfabrikanten 
wie Hagelſchauer auf das Finanz⸗Miniſterium her⸗ und das Ausland. Beſtand ult. 1870 29 St. zu verkündigt, welche wegen der Beſchuldigung: „Im Laufe 
niederpraſſelten. 86,416. %, i. J. 1871 angekauft 678 St. zu 2.213,05 1%, des Jahres 1870 während der Dauer der Bundes 
— Thiers hat den Brief des Herrn Bar- weiter begeben reſp. eingezogen 600 St. zu 1,899,466 % Verordnung vom 16. Juli 1870 es unternommen zu 
tbelemy Saint Hilaire desavouiren laſſen. Der | Der bierbei gebliebene Cours: und Jinsg winn beträgt baben, Waffen oder Waffentheile auszuführen“, zur 
iniſter Lefrane gab nämlich in der Commiſſton, 7688 4) Incaſſo⸗Wechſel. Ult, 1870 Beitand 16 St. Unterfuchung gezogen worden waren. Einer der Be: 
welche mit dem Projecte gegen die Preſſe betraut iſt, 575 516% din . 6 855 8 1270 E. n 572507 55 zu ſchuldigten wurde freigeſprochen, die drei Andern da 
folgende Erklärung ab: „Ich bin ermächtigt, Ihnen Lombarb⸗ Verkehr. IIlt Dezember 1870 waren aus 
5 erklären, daß Herr Thiers dem Briefe des Herrn geliehen: 435,785.½, 1871 find ausgeliehen 4,362,560. 77, 
arthelemy Saint Hilaire vollſtändig fremd iſt. Er zurückgezahlt find 4. 418,295 , Beſtand ult. Dezember 
hat noch nicht Kenntniß von demſelben genommen.“ 1871 380,050 %, wovon auf garen 157,400 %, 
bgleich Niemand glaubte, daß dies begründet ſei, 6000 = 40 Wechsel, 94,210 % auf Eiſenbahnactien 
lig ppi fih jebod) die Commiffion, Der n der Hirse an here, amd Eommunalpopiere 
niſter proteſtirte entſchieden gegen den letzten Para⸗ Heſchäft. Im J. 1870 übernahm die Bank. einen 
Graphen des Briefes Saint Hilaire's und behaup⸗ Beſtand von 150,361, kaufte i. J. 1871 für 121,599 R 
"te, daß die Regierung der Verſammlung keine an: und verkaufte für 230,036 , ſo daß fie ult. 1871 
dere Maßregel vorzuſchlagen habe, als das ihr un- einen Beſtand von 47,934 % batte. Zins⸗ und Cours⸗ 
kerbreitete Geſetz. Daſſelbe habe zum Zwecke, bie gewinn wurden auf dieſem Conto 11,101 % vereinnahmt. 

erfammlung und die aus ihr hervorgegangene Re⸗ 

gerung zu beſchützen; da dieſe beiden Elemente den 


— Der Netto: Gewinn im Ganzen betrug, wie bereits 
mitgetheilt, 87,900 %., wovon 14,650 zum Reſerve⸗ 

amen Republik führten, ſo habe das Geſetz auch 
den Zweck, die Republik zu beſchützen. Ohne Zwei⸗ 


fonds gehen, der Verwaltungsrath 2930 % Tantieme 
erhält und 70,320 % zur Vertheilung disponibel find. 

fel könne das Project deutlicher redigirt fein; aber 

> wie es ſei, müſſe es die Verſammlung zufrieden 


* Am Palmſonntage wird der hieſige Geſang⸗ 
en. Wie man ferner erfährt, waren die Mit- 


verein unter Direction des Diviſionspfarrers Herrn 
Collin die Matthaeus⸗Paſſion von Sebaſtian 

Wieder der Commiſſion übereingekommen, dem Mi⸗ 
ter nicht zu antworten und die Discuffion begann 


Wicken loco de Tonne von 2000% 35—42 en 


Eeſchloſſene Frachten, London er Dampfer 
28 6d, Gal 28 Yr 500% engliſch Gewicht Weizen, Lon⸗ 
don der Segel 128 6d, Briſtol 168 6d Pr Load fichtene 
Balken, 198 „e Load eichen Holz, Hamburg 8 Ag der 
Laſt fichtene Mauerlatten, 2) %. Yr Schock Stäbe. 5 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6. 214 gem Hamburg 2 Monat 1503 Gd. Amſterdam 
kurz 1403 Br. 44% preuß. Conſolidirte und diverſe 
Staats⸗Anleihen 1038. Od. 35% preuß. Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine 89 Gd. 5 % Norddeutſche Bundes⸗Anleihe 
1003 Br. 5% Danziger Stadt⸗Obligationen 10% Br. 
4% ache b fich 1 } % 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, auch die Config: | veitpreußiihe Pfandbriefe, ritterſchaftliche⸗ r., 
cation der aged Waffen und Waffentbeile und 4% do. do. u I 100 5 u — 
ſoweit ſolche nicht confiscirt find, deren Wertberlegung ziger Nu. 1 er 5 11 8 1 me ie 
verordnet. Ein ee B a ae art 8 fandbriefe r. 67 Am 
war, „den übrigen Beſchuldigten in Handlungen, welche . 
deren Becken asia 25 vollendet, wiſſenſchaftlich! Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Beihilfe geleiſtet zu haben“, wurde zu einer Geldbuße N = 
iner “ ichtamtliche Courſe am A. März. 
e e a mu einer. e Danziger Bankverein 1038 Gd. Gedania 101 Br., 


6 Monaten verurtheilt und allen vier Verurtheilten ver⸗ 101 Ob. Masch nendau 100 Br. Marienburger Ziege! 


hältnißmäßig die Koſten zur Laſt gelegt. 
„lei 100 Br. rauerei 97. 18651 Türken 50 Br., 
Montabaur, 25. Febr. Das herrliche Frühlings 491 4 R mkiſch⸗ Boſener 64} Gd, Berliner Reh 


wetter ſcheint anhalten zu wollen, wenigſtens wenn 
. können wir bahn 85% Br., 854 bez. Stimmung feſt. Wegen Man⸗ 
man nach den da een ſchließen ſoll. So kö gels an Abgebern wenig Geſchäft. 


das für yüger ehr intereſſante Factum melden, daß in 
unſerem Walde vorgeſtern von zwei 3 5 fel 88 den J. Marz. 
’ 
e yonzben. 50 TE Belzenmarlt: flau, Preiſe nachgebend. Zu notiren: 
für ordinair und bunt 120 — 12365. von 66—70/71%, 


in pole wir 757 880 5 458 zu ur 775 
in ſolchen großen Zügen. Die Jäger ſind auch in be⸗ 1 
i 126—132% von 74—76/77 &, hell⸗ und hoch⸗ 
greiflicher Aufregung für den morgenden Tag. hun ven | 17-10 165 „yon 76 2 180 5 
0 2 weiß 126/127 — . von 2 8 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 42 en arg A 2 


Berlin, 4. März. Angekommen 4 Uhr 40 Min. Werte, eine 1027 —108/10%, von 43—45/46 &., 


gegen zu einer Geldbuße von 1424 , beziehungsweiſe 
7820 % und 6823 %, im Nichtzahlungsfalle Jeder zu 


Bach zur Aufführung bringen. Es werden dabei einige 
renommirte auswärtige Sänger mitwirken. 
En, nachdem derſelbe ſich entfernt hatte. Doch ſoll 


eie Sommiffion dem Entwurfs ihre Zuflimmung ge- durch das Gintreffen des Hen. Jurgam det al Gaſt Gn ; 
FE 3 9 m Scud be en A ili, auge und A 21. a ach a a a 
5 e“ verſichert, daß der Herr Jürgen war vor einigen Jahren hier engagirt und Aypril-Ma 76% J do. 4% do. 5 8 * 
Prinz Joinville und der Herzog von Au male in ſtebt wohl bei einem großen Theil unferes Publikums | Joga niedr. do. 41/29 bo. 1012/1004 5 flau, nach Qualität von 42/43 — 45/6 „ der 


hren Rang eines Vice⸗Admirals und reſp. Divi⸗ 
ons⸗Generals wieder eingeſetzt wurden. — Gerücht⸗ 
veiſe verlautet, daß General Lad mirault feine 
emiſſton als Gouverneur von Paris gegeben habe. 
— 2. März. Die Discuſſion über die katho⸗ 
liſchen Petitionen, welche heute ſtati finden ſollte, 
iſt wieder vertagt worden. 


Jeaul.⸗Preis 53 53¼] do. 5% do. 104/104 

Mär er 53 534/g Lombarden 126 1247/ 
April⸗Mai 52 52 Franzoſen, geit. | 237/236 

Petroleum, Rumänler . 5265/8 529,8 
März 2007. 12¾4 126/24 Amerikaner (1883) 4 967 
Rüböl loco 273 28 [Italiener 664,8; 662 
Spirit. flau, Türken (5 49% 487% 
März. . . 22 20 22 25 Heſter. Silberrenteſ 65 64/5 


Hafer nach Qualität von 39/041 % der 2000 . 
Spiritus 22 % Br., 21 % Gd. r 10,000 Liter 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und früh. 
lingsartig, Wind: Weſt. 

Weizen loco recht I Kaufluſt fehlte und Pretfe 
bleiben nachgebend; die heutige Zufuhr war etwas 
teichlicher, es mußte aber der größere Theil derfelben 
unverkauft zurückbleiben und nur 130 Tonnen konnten 


m Sonnabend Vormittag überbrachte eine : 
Deputation der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft, beſtehend aus dem erſten Vorſteher 


Hrn, Bor raſch und dem Hauptmann Hrn. L. Dafie, 


— Zwiſchen d iz im Namen der Eilde Hrn. Oberbürgermelſter v. Winter] April⸗Mai 22 23 22 26 Ruſſ. Banknoten. 8 f 
. E den Dank derſelben für die Ableznung des Ober: Ur. 44 con. 104, 104 ocker Bautnoten| 88½½ 57% bog en werben; 127% ko 77 Kr = 
rollt: vitfeld wurden geſtern Verhandlungen er; | !ürgermeifterpoftend in Berlin. Die Schützengilde, ur. Staatsiäni.! 89%/s 89/8 !Weiieters, Lond.“ — 6.21% Malig E 2 ‚ 


in welcher ale Klaſſen der Bürgerſchaft vertre⸗ 
ten find, ſieht in der Ablehnung eines fo hoben 
Poſtens einen neuen Beweis der Sympathie des Herrn 
Oberbürgermeiſters für unſere Stadt, welche demſelben 
ſchon ſo manche gemeinnützige Schöpfung zu verdanken 
habe und nun hoffen dürfe, ihn noch recht lange an der 
Spitze der Verwaltung zu behalten. rr v. Winter 
gab ſeiner Freude über dieſen Act der Anerkennung 
ſeiner Amtsthätigkeit herzlichen Ausdruck und erfuchte 
die Herren Deputirten, der am Montage (beute) ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung der Gilde ſeinen auf⸗ 
richtigen Dank zu übermitteln, 

Von dem in der Hopfengaſſe belegenen Kohlen⸗ 
hofe des Kaufmanns L. wurden faſt täglich in den 
Abendstunden Kohlen geſtohlen, um die Diebe abzu⸗ 
faſſen, ließen ſich am Sonnabend Abend die Schutzleute 
Fliege und Lehn auf dem Hofe einſchließen. Gegen 7 
Uhr wurden ſie gewahr, wie wiederum Diebe über den 
Zaun kletterten und hierauf Kohlen ſtahlen. Nun eilten die 
beiden Beamten hinzu und es gelang ihnen, den einen 
der Diebe, den bereits vielfach beſtraften Arbeiter Schank⸗ 


et über einen Handelsvertrag, welcher au 
der Baſis der meiſt begünſtigten Nationen zwiſchen 
den betreffenden Ländern abgeſchloſſen werden Toll. 
— Italien. 
fol m, 1. März. Neueren Beſtimmungen zu⸗ 
N ge wird Prinz Friedrich Karl ſich im Laufe 
er nächſten Woche nach Neapel begeben. (W. T.) 


; Spanien, 

Pariſer Journalen wird aus Madrid berichtet, 
daß die Allianz der vereinigten republikaniſchen, 
clericalen und progreſſiſtiſchen Parteien, welche kürz⸗ 
lich in der Hauptſtadt geſchloſſen worden, im Lande 
leinen Anklang finden. Die Chefs der Progreſſiſten⸗ 

artei in den Provinzen hätten vielmehr erklärt, daß 
fe dieſe ihre alten Feinde auch fernerhin als ſolche 
etrachten würden. 
Griechenland. 
Athen, 2. März. Der König und die Kö- 


il⸗Mai 754, 754, 75 bez., blieb Br. und Gd., 
ai⸗Juni 755 Br., 75 3%. Gd., Juni⸗Juli, Juli⸗ 
2 18 2 Br., 751 Gd. Regulirungspreis 
bunt 8 
Roggen loco flau und weichend 12027 brachte 49 18 
dann 490 , 12627. N; nur 30 To. wurden verkau 
Termine flau. 12084, April-Mai 49 % Br., Mai⸗Juni 
494 A bez. und Br., JuntsJuli 504 % Br., 49} R 
Gd. Regulirungspreis 12074. 49 %, inländiſcher 49 
„ — Gerſte und Hafer loco nicht gehandelt. — Erbſen 
loco flau, Koch⸗ zu 45 %, große grüne 53 % Yr Tonne 
gekauft. — Wicken loco zu 35, 38 „%, Saat: 42 % 
5 Tonne exlaſſen. — Spiritus loco nicht verkauft, 
2 15 Br., 213 % Gd. 
eſtände ultimo Februar: Weizen 16,960 Tonnen, 
8900 11,780 Tonnen, Gerſte 1000 Tonnen, Hafer 
830 Tonnen, Erbſen 1920 Tonnen, Raps uud Rübſen 


Mär, Straßenverkehr. Creditactien 450 Tonnen, Leinſaat 10 Tonnen. 


Wien, 3. t 
351,50, Lombarden 211, 00 3210, 30. In Speculations⸗ 


nigin von Dänemark ſind heute u, vom ließ, zu ergreifen; der zweite entkam zwar an dem effecten wenig Geſchäſt, Nebeneffecten umfatzreicher. i 
Köni ar sei N orgen, vom ede, . 10 e Arbe Bremen ©. Marz. Petroleum, Standard wolte Breslau, 2. März. (B., u. H.⸗Ztg.) Die Haltun 
g und der Königin von Griechenland bis Corfu Bi en 5 e Be rbeiter 1 ift vollitändig dieſelde geblieben. Die Stimmung er tele 


a 5 ſich günſtig, die Nachfrage anhaltend rege, das Geſchäft 
Amſterdam, 2. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ t 
ei) Rosen our Aal % Ye Dal’ 1884, 7 g lee Lien unbedeutend. Einige hundert 


Einſchur⸗ und Gerberwollen wechſelten 
October 1923. — Wetter: Schön. be a 
Lege 2. März. [Schluß Courſe.] Conſols der Inhaber zu erhöhten Preiſen; dagegen iſt ee 


Rechnung diesmal nur wenig bezogen worden. Auch 
0 5 once ned 6% Bain erh — 1 — im Contract⸗Geſchäfte war es 3 ruhig, und haben 
918. 5 Nalieniſche Rente 664. Lombarden Is, nur vereinzelte Abſchläſſe mit einem mäßigen Aufſchlage 


5% Ruſſen de 1832 924. 5% Nullen de 1864 974. | Hattgerunden. 
6% Türken de 1869 603. Silber 604. Norddeutſche En . 

ſcheine —. Pramöfiiie Anleihe Morgan —. Engl ſche 
Wechslerbank 1. 

Liverpool, 2. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Erport 2000 Ballen. — Middling Orleans 11, 
middling amerikaniſche 11, fair Dhollerah 74—8, midd⸗ 
ling fair Dbollerab 72, good ruddling Dbollerah 73, 


eiſt. „Einem Trödler auf dem Kohlenmarkte iſt ein 
neues, weiß und roth geſtreiftes Oberbett, welches vor 
der Thür feines Geſchäftes zum Verkauf auslag, und 
einem in der Kohlengaſſe wohnenden Weißwaarenhänd⸗ 
ler mittelſt Nachſchlüſſels eine Anzahl Kleidungsſtücke 
geſtohlen worden. 

* Der Bäckerlehrling Zöls, bei einem in der Jo⸗ 
bannisgaſſe wohnenden Bäckermeiſter in der Lehre, bat 
auf verſchiedenen Stellen und ohne von ſeinem Meiſter 
einen Auftrag hierzu erhalten zu haben, für dieſen Geld⸗ 
beträge bis zur Höhe von 15% eingezogen und das Geld 
ler eingetroffen. einem Arbeiter Mattern, welcher den Z. auf ſeinen 
' Newyork, 1. März. Dem amtli (W..) | Gängen begleitete, in Verwahrung gegeben. Z. ift verhaftet. 
berichte dee verminderte ſich . ua „Auch aus dem Pr. Stargardter Kreiſe iſt eine 

12 Sereinigten Sterter im Meat gebe un Fame Fe ſe an ben ürften Yismard 


an: egen ſei uſe der Abgeordnete s 
4 12} Millionen. Im Staatsſchatze befanden ſich am e e ge e Needen du middl. Dhollerah 68, Bengal 6%, New fair Domra 
und ärz 110} Millionen Doll. an baarer Münze zahlreichen Unterſchriften verſehen, vor mehreren Tagen St, good fair Domra 8%, Pernam Il, Smyrna 9, 
144 Mill. Doll. Papiergeld. (W. T.) abgefand - Dem Vernehmen nach werden noch mehrere Egvptiſche 113. Matt. 
ſchict doerden den von Corporationen in Kurzem abge⸗ Parks, 2. März (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
en. 


begleitet, über Corinth und Brindiſt nach Rom ab⸗ 
pr W. T.) 


; Amerika. 
mit Waſhington, 1. März. Der Senat nahm 
ds gegen 5 Stimmen die von Summer geftellte 
e nation an, eine Unterſuchung wegen der von den 
— Tan während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
Repräſentantenhertauften ee einzuſetzen. Das 
miſſion zur er hat ſeinerſeits bereits eine Com. 
I N Die fun dieſer Angelegenheit einge: 
bier apanefiſche Gefeudtſchaft ift 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 3. März. Wind: S. 
Angekommen: Fäcks, Heimath, Hull, Kohlen. 
Geſegelt: Brockſch, Ida (SD.), London, Getreide. 

Den 4. März. Wind: WNW. 
A — gie ER . nl: Peterſen, 
roſpero ); beide von Copen „leer. 
ne d: 1 Bark, anſcheinend „Brünnow.“ 
1 Schooner. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Danzig, den 4. März. 56, 42}. Neueſte 5% Anleihe 89,30. Anleihe Morgan S. Barometer Igpermometer 
2 br iſt ei Elbing, 4. 508, 00. Italieniſche 5% Rente 67,30, ieniſche S 3 „Stand in Wind und Wetter. 
Fur dieſes Jahr iſt eine Bauſumme von 9, 4. März. Die Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 1 N liagtionen 473, 78. Defterretiif 4 Elan we Sg par. nien. im Feten 


15 ins l 
Min 0,000 En Anlage des Hafenbaſſins Mlbrung der Müaferie "a, des Magſſtrats zur Weiter⸗ 


0 f a ö Eiſenbabn⸗Actien (geitempelt) 892,50, Oeſterreichiſche 3 4 343,19 18 [SSW, friſch, hell u. Har. 
1018 ewaſſer angewieſen worden. „Jim Marienburger Kreiſe pen direct f Ale Bolland => —, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 497, 50, Lom 4 8 340,21 + 5,2 NW., ſtürm., trübe u. bebedt. 
} ie Actien⸗Geſellſchaft „Marien⸗Hütte“ eine Beihilfe von 5000 % unter der Vorausſ bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 480, ombardiſche Brios| 12 340,95 | + 7,0 do . do. hell und klar 
l Ei Fabrikation von Stabeiſen, Blechen und Fagon⸗ willigt, daß der Staat dazu is 8 5 E16 ritäten 252, Türken de 1 „95. Türken de . . i 
iſen wird ſich heute Abend conſtituiren. 40,000 % bergiebt,sund die Adfacenten das Fehlende 1869 315,00, 6% Vereinigte Staaten Yır 188% (ungeit.) Fondsbörse. 
lum ei Am nächſten Mittwo Nachmittag findet wieder⸗ herbeiſchaffen. 105, 25. Goldagio 35. Träge. Franco⸗ital. Bank 553, Berlin, 2. März, 
mir kon Abtrrechung der 1 — Sanitäts⸗Com⸗ — $latom, 3. März. In den nächsten Tagen Paris, 2. Maß, Broductenmartt. Rüböl| Berl.-Anh. E.-B. — — St. Pr.-Anl. 1855 120% bz 


4 ei gegen die Pockenepidemie zu ergreifende geht auch aus dem biefinen Kreiſe eine Adreſſe behpt., der März 103,50. Pr April 104,00, 5er Mais 

ez en ben Herrn Polizeipräſidenten v. Clau⸗ den Fürſten Bismarck ab. Dieſelbe bewegt IR 12 Aer 500. Ang 7350 dur März 73, 50, er 
Marine ziemlich scharfer Sprache Hint den Ultramontanismus April 73, 50, Mal⸗Auguſt 73,50. — Spiritus Ye März 
Ader Gemeralmajs Durch Cabinetsordre vom 27, Febr. c. und Polonismus. Im Hinblick auf die zahlreichen 1 


Berlin-Hamburg 1893 ba Danz. Hyp.-Pfdb.— — 
Berl.- Potsd.- Magab. 236 bz Danz. Stadt-Anl. 1013 b 
Berlin-Stettin 187 bs JOstpr. Pfdb. 3 7% 85 G 
Cöln-Mindener 19 635 bz 8 Berl. Pfdbr. 4 % 99: B 
Oberschl. Lit. A. u. C. 2331 ba G Pommer. 3} do. ba G 
do. Lit. B. 201 bz d [Westpr.do. % G 
Ostp. Südb. S.-P. 73 bad | do. do. 4% 93] bz 
Oester. Silb. Rent. 644-}bzB| do. do. 4 100% bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 75 Pomm. Rentenbr. 965 bz 
Cort. Litt. A. 800 fl. 84 reuss. do. bz 
Part.-Obl. 500 fl. 102g ba reuss. Bank 2074 bz 


ifion der Oftleergiond de. Commandeur der Stamm⸗ Unterſchriften und auf die Berfönlichkeit der Unterzeichner 


zur ne. auf fein Anſuchen mit Penſion kommt man zu der Annahme, daß die Verfaſſer derſelben ruhig, daniſcher 33, Roggen behauptet, Nicolajeff 192. 

Nac note n Graf 4 5 1 57 vo 725 ern gende dare 5 3 ei N 
rvetten⸗Capitäns er⸗ gehabt und dieſe tre n haben. — i 

Aa, in eden, Der aetort und Schmidt Zur Errichtung eines Standbildes örledrich d. r. Raffinirtes, Tope weiß, loco 45 bez, 455 Br., ue 


1 terlieutenant zur See in Marienburg find bei dem Landrathsamte bis; Yır Sep: 
heit sur S und die | 107% 19 FON eingegangen, mithin ehma ein? ehntel | ember 50 fee, 7er, Sepiember-Deyember daf ge ze 
aer etten Bethge, v. De und v. Arnim zu der Summe, die dem 90 ; New:Yori, 2. März. (Schlußcourſe. Wechſer auf | Deutsch. B.-Anl. 100% ba |Danz. Vereinsb. 103 ba G 
Fra ieutenants zur See. — Der ForvetteuCapitän auferlegt iſt. Es befremdet uns durchaus nicht, daß die 5jähr. Schatzsch.| — — Danz. Privatb. 1183 ba B 
Snow iſt mit der Wahrnehmung der Geschäfte des | Beiträge zu dieſem patriotiſchen Zweck fo ſpärlich fließen; ahn do. inLiv.-Sterl.| — — önigsb. do. 1164 6 
’ Consolidirte Anl. 104 bz agdeb. do. 10541 b⸗ 
rt Freiw. Anleihe 8 isc.-Com. abg. 225 bz B 


Öaumanbeurs ber Stamm- Dioiſton der Oe. Flotte die lezten Jahre haben die Opferfreudigkeit der Wr 
7% Gallon von 64 Bid. 223, vo. in Philadelpbia 224, Staatsschuldsch. 89] bz Amerik. rück. 82 963 ba G 


Havanna⸗Zucker Nr. 12 9. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 104, niedrigſte 10. St 


4 tlie Folter nr Mi 

m e Notirungen 4. t3. 

weit n m. Ye Tonne ven 2000 0 ſehr flau, Preiſe 
weichend, 


RS 


Ab 
' dr alſerlichen Admiralität und der Lieutenant zur See 


erden er zur Dienſtleiſtung bei derſelben commandirt dur in er Schneidemühl zu verbinden be⸗ 

dd. — Der Unterlieutenant z. S. v. Jordan ſſt eg. duch pus Piofel, dieſen Schienenwe über 

Feronbe. Marine n f. een und lane ge ale Dt. Crone zu leiten. Wie uns nun aus laub after 
4 ſchleſſiſchen Huſaren⸗Regiment Quelle verſichert wird, 15 dieſe Linie nunmehr gänzli 
3 ahr worden aufgegeben, und ſoll die 


Wechselcours. 
Amsterdam kurz 140% b Wien Set. W. 8 T. 89f bz 
do. 2 Mon. 140 ba Wien öst. W. 2 M. 884 ba 
Hamburg kurz 150f b Frankfurt a. M. 
do. 2 Mon. 150K bz sũdd. Währ. 2M.| 56 22 8 
London 3 Mon. 6, 21g bz Petersburg 3 W. Q]&bz 
Paris 10 Tag bz Warschau 8 T. Kade 


1 


eee ee e N 
Offene Stellen in allen Bran⸗ 

5 chen des Handels, der Lands u. A 
Forſtwirthſchaft werden nachge⸗ 2 
wieſen und Anmeldungen von 
Vacanzen unentgeltlich ange: 

nommen durch das Annoncen: 5 

& und Commiffions » Bureau von 

x Aug. Froese, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 68. 


235 e eee N 


Die heute früh erfolgte Entbindung meiner 
Frau Ida, geb. Glaubitz von einem 
Knaben zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit an. 
Glasgow, den 2. März 1872. 
Paul Rottenburg. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Abends 115 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Fryſewski, von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 2. März 1872. 
1 Nichard Gumbrecht. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
rueſtine Becker, 
M. Treitel. 


Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 


Donnerſtag, den 7. W 
Vorm. 10 Uhr Sitzung des Verwaltungsraths; 
Vorm. 11 Uhr Generalverſammlung. 
In der Generalverſammlung kommen u. a. folgende Gegenſtände zur Verhandlung: 
Anlage von Stärkefabriken, Ueberbürdung des Grundbeſitzes nit Steuern, Toribereitung, | W 
Feitviehexport aus Danzig, Qualitätsbeſtimmung des Getreides an der Danziger Börſe. 19 


Zur Malerei 


empfing eine große Auswahl in 


Thonwaaren 


Louis Berghold, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 4 
Elockentgor). 


1 


Tin gebildeter junger Mann rs 
C Jahren auf größern Gütern thätig 


Dresden, den 1. März 1872. 
Wir haben den Verkauf unſerer Fabrikate 


1 e 
hat ſich als das zuverläſſigſte Mittel 


Danzig Breslau. N G egen Schwerhörigkeit, Ohren: und noch in Stellung, ſucht zu feiner 
odes⸗ Anzeige. von Strohhüten jeden Genres J fenfen mub &techen ermicen und [Bl Weiteren Sinsbilbnun aum 4 cı 


Geſtern Abend 10 Uhr ftarb in ihrem 
46. Lebensjahre meine innigſt geliebte Frau, 
unſre tbeure Mutter, Tochter und Schweſter: 
Frau Emilie Naſch, geb. Heldt. 
Neufahrwaſſer, den 4. März 1872. 

Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Der auf Sonnabend, den 23. März er., 
angeſetzte Licitations⸗Termin zur Vermiethung 
der beiden unter dem Gymnaſial⸗Gebäude 
He Kellerräume wird hierdurch aufge: 
gehoben. 


der Firma L. J. Goldberg in Danzig übertragen, welche dieſelben im Adreſſen nimmt die Expedition 


Detailverkauf zu unſeren Dresdener Fabrikpreiſen abgeben wird. 
Im Engrosverkauf werden bei größeren Abnahmen Extra⸗Conditionen 


geſtellt. f 1 
Fiegel & Lö winsohn, 
Strohhutfabrik, Dresden. 


gentlich empfohlen werden. a Flaſche 
20 Hr, ſtets vorräthig bei 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe Nr. 48, 
vis à vis der Gr. Krämergaſſe. 


gegen. 


Ein. tüchtiger Commis für das Comtoir 
1 eines Verſicherungs⸗Geſchäftes kann bei 
e . n ins W 
a eit per 1. April Stellung erhalten durch 
en ande das Annoncen: und Commiffions:Bus 
T Salbwagen mit Nückſit, reau von Aug. Froese, Heiligegeift: 
E Thüren, hinten Doppeldruck⸗ gaſſe No. 68. 

federn, u. ein Halbwagen auf 4 Dop⸗ . ap 


FF 


Der Verkauf dieſer Strohhüte zu Dresdener Fabrikpreiſen beginnt Mitteß 
März, von welcher Zeit ab wöchentliche Sendungen eintreffen, doch werden ſchon 


Danzig, den 1. März 1872, 17 dee Beſtände von pvpeldruckfedern ohne Rückſitz (1⸗ auch 2⸗ N 1 Hundehalle. 
er Ma iſtrat. i ” 72 ſpännig) zu verkaufen. (3287) 9 4 
Dampf v. Var 4 runden Strohhüten u. Knabenhüten TEEN erg 
i am OT- er In un Sollen bis dahin geräumt werden und kommen von 4 omöopat i K po eke 2 5 1 aß. 
Danzig London 6) Bi Montag, den 4. März 97. Breitgaſſe 9 . Gewerbe⸗Verein. 
ä 3 zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf. Apotheke zum Engliſchen Wappen. Billets zum Eintritt in die Meuagerie 


In diesem Jahre wird der regelmässige 
Dampferverkehr zwischen hier und London 
von den 3 Schraubendampfern: „Blonde“, 
Capt. R. Domke, „Ida“, Capt. H. Brocksch, | 8% 
und „Love Bird“, Capt. C. Lietz, unter- 
halten werden. ti 

Die Herren Bremer, Bennett & Bremer | * 
in London, 61 Marklane, werden diese 
Boote in Zwischenräumen von 8 bis 10 
Tagen mit Stückgütern auf hier expediren. 

„Blonde“ soll zwischen dem 6. und 8 
dies, Mts. von London nach hier abgehen 
und „Ida“ etwa 10 Tage später daraui 


folgen. 
Th. Rodenacker, 


Dundevasse 31. 


des Herrn Kreutzberg find beim Kaſtellan 
des W er Wir haben. 


Der Vorſtand. 
pecialarzt Dr. Meyerin Berlin, 


a Das Stiftungsfeſt 
8 Leipzigerstr 91 heilt Syphilis, Ge- des 


schlechts- u. Hautkrankheiten . POUR 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- ar El a krein 
lich und schnell. Auswärts brieflich. N ; 
Dis Erneuerung der Loofe zur 3. 
Klaſſe 145. Lotterie, welche ſpäte⸗ 
ſteus 3 en erfolgen muß, bringe 
ierdurch in Erinnerung. 
5 H. Rotzoll, 


L. J. Goldberg. 


Oberhemden, 


fertig und nach Maß gearbeitet, 
weg” mit Garantie des Sitzens, SE 


Kragen und Stulpen 


für Herren, Damen und Kinder, 


Friſirmäntel u. Nachtjacken, 


elegant und einfach garnirt, 
ſowie ſämmtliche 


Wäſche Artikel 


empfehlen 


C. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe No. 14, 


findet 
am 16. März d. J. 
mit Betheiligung von Damen ſtatt. Eintritts⸗ 
karten für die Mit lieder ſind bei Jedem des 
unterzeichneten Comits's 115 haben und Ans 
meldungen für die einzuführenden Gäjte bei 
einem derſelben zu machen. 
Grentzenberg, Langenmarkt 12. 

A. de Payrebrune, Hundegaſſe 52. Na 
dike, Neugarten 6. A. Rathke, Sand⸗ 
grube 14. Naymann, Langefuhr Moh⸗ 


Donnerſtas, den 7. März er., Vor: 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Gewerbehauſe, Heiligegeiſtgaſſe 82, 
wegen Umzugs ein dorthin gebrachtes 
gut erhaltenes berrſchaftliches Mobi⸗ 
tar, als: mah. I; und 2thür. Kleider: 
fetretaire, 1 mah. Silberſchrank, 1 mah 
Bücherſchrank, 1 Schreibeſekretair, 1 
Cauſeuſe mit Plüſchbezug, nebſt zwei 
Fauteuils, 1 mah. Speiſetafel, So 
phas, Komoden, Tiſche, 6 mah. hochl. 
Nohrſtühle, Spiegel, 2 mah. Bettge⸗ 
ſtelle mit 1 Matratzen, 
einige birk. Möbel, 1 kl. Billard, 1 
franz. 14 Tage gehende Uhr ꝛc., gegen 
baare Zahlung verſteigern. Die Be: 
ſichtigung iſt am 6. dſs. von 2 Uhr 
Wa geſtattet. 


H. Goldberg, Berlin, Neue Friebrichftr. 71. 
Miſpieler zur 3. und 4. Kl. Pr. Lotterie 
„ u 3293 1. d. 


Schur, Langgaſſe 16. A. Wegner, 
Ein Gut in Weſtpreußen, J Meilen vonn Ftauengaſſe 141. 
der Chauſſee, Areal 85 Hufe culmiſch Maaß. e 
darunter 32 Morgen gute Flußwieſen und 7 0 ; 

Vorläufige Anzeige. 


20 Morgen Wald, gute Baulichkeiten, com 

pletes N — = 3 und 

157 % Amortiſations⸗Renten, Winterung Sonutag, den 24. März er. 

16 Morgen Rübſen, 150 S636 Aufführung per Matthaeus « Paſſion 

jolt für ca. 18,000 7, bei Naher , von Sebaftian Bach durch den heft 

Anzahlung verkauft werden. Näheres erfahren gen Geſangverein unter Mitwirkung 
auswärtiger und hieſiger Kräfte. 

Der Vorſtand. 


Lager von Matratzen, 


Käufer durch Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe Nr. 34. 
Meine aſt⸗ und Landwirthſchaft 

U mit guten Wohn» und Mirthſchaftsge⸗ 


aun aun using 


Auctionator. 


bäuden, 12 Morgen Land ahr mit i 10 5 8 
1 trieben, will ich Alters balber für as Concetk des Berliner König 
4000 % mit 2000 % Anzahl. verkaufen. Domchors findet nicht am 2., ſond⸗ rn 


* * * 
Leinen⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrik. 
5 | 0 Heiligegeiſtgaſſe 4 “a Hirſch Meyer in Wirſitz. baue an. d. J., im Saale des Schützen 
eiſtgaſſe eiligegeiſtgaſſe 4 Iſeine Schul: und Penſions Anſtalt ver. | hauses Matt. 2 : 
eee Louis Ber ghold, (Glockenthor). Re. Me lege Re 1. Di DR % 55 Ma e cen er — 
5 e Gnnlanberkn, 1 Schl, Buch. Kunst und Mufitalien + Handl. ven 
0 keln des Profeſſor Wandelt in Berlin, Conft. Ziemſſen gezeichnet. reſp. er 
I gewiſſenhaft ertheilt. Das neue Schuljahr lete aleich iu ch e Abe wer 1 
beginnt mit dem 8. April c. Zur Annahme Dienſtag, den 5. März, Abends 7 Uhr, 


empfiehlt 
empfehle Coiffüren, Haarftränße, 3 d 6 ia er 55 * d 
Schleifen, dee, Fee Alfenide-, Galanterie-, Lederwaaren un 
n größeſter Auswahl. 


Pa ier-Artikeln 4 Penſionafrinnen bin ich bereit. im Saale des Gewerbehauſes: 
Carl Reeps, mit ha Preisnotirung- * Wehe cage Farben N 
—— ů — 1 — Louis Berghold. — © ı PDS 27 : Max Se midt, 
P E nfionaire Mitglied der 2, deutſchen Nordpol⸗Expedition, 


55 finden freunbliche Aufnahme Altſtädtiſchen über feine Reiſe mit der „Hanſa“ ins noͤrd⸗ 
Graben 98, 1 Tr. (3104) iche Eismeer, deren Untergang, Leben der 


5 n 1 in ganz vorzüglich gut empfohlener Mannſchaſt auf der Eieſcholle während des 
G ekündi gte 60% Amerikaniſche Anleihe Burean⸗Vorſteher, ſeit 9 Jahren Winters, Rückkehr in den Böten. 
per 1882 II. Serie (gelbe), 


5 its als ſolcher in einer Provin⸗ Billets merirten Plätzen a 123 , 

elalſtadt Weſtpreußens e SA ſucht ue x 10 Hr, find zu haben in der 
; deren Berziufung mit dem 0 März c. aufhört, können jederzeit bei uns 
realiſirt oder gegen nieht gekündigte Stücke eingetauscht ff 


Das oh 
Masken⸗Garderobe⸗Lager 
empfiehlt ? 
J. Voß, Schäferei 16, 
zu ſoliden Leihpreiſen. 
Mittwoch Abend werde ich wie früher 
eine reichhallige Auswahl Masken, Dominos, 
Kapotten und Geſichtslarven aller Gattungen 
in der Herren⸗Garderobe des Sclonts ſchen 
Etabliſſements aufgeſtellt haben. (3335 


Schulbil: Buchhandlung von Th. Bertling, Gerber“ 
dung für feine Kinder ein ähnliches gaſſe 2, und in den Conditoreien von J. 
Engagement in einer großen Stadt, | Sebaftiani, Langgaſſe, und Grete g 
am liebſten in Danzig. Nähere And: Langenmarkt. 62860 


kunft ertheilt bereitwill. f Galé d' Angleter ir | 
een: und Gommiffions- Bree son] Café d' Angleterre / 


TEN 174 werden. 1 i 
Zum Su bſeriptionsball Baum & „ s. Eroese, Heiligegeiſtgaſſe 68. Langebrücke am Heiligengeiftthor 

7 \ e 20 ür ein größeres Materialwaaren⸗Geſchäft Täglich roßes Concert und 
erſuche die hochgeehrten Damen (3012) Langenmarkt No. 20- N wird ein Lehrling mit den erforderlichen glich g er 


r Schultenntniſſen geſucht. Adreſſen in der Vorſtellung, 
N dwſſ.⅛.⅛ÿͥv ltere nes Exped. dieſer Zei ter 3310. ſowie Auftreten des Mimikers Hrn. Koller, 
Der 62. Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die bewährteſten älteren und ausge Ei en ai Aiteiten wird Anfang 7 Uhr. Gleihieitig empfehle ich 


j 2 E 2 Blumen⸗ „d. d. Bureau Hintera. 16, 1 Tr. mein neues franz. Billard, ſowie die oberen 
S el Here uche Ro⸗ Er Bauten, een it enigen Jahre ales für. Bebra 
L 


ihre geſchätzten Aufträge zum 
Damenfriſiren ſo zeitig als mög⸗ 
lich mir zukommen zu laſſen, 
damit rechtzeitige Eintheilung 
mir pünktliche Bedienung er: 
möglicht. Hochachtungsvoll 


ls ſolcher fungirt und über ſeine Lei⸗ e N Heins dorff 
mungen in ben Elementargegenſtänden und Auf allgemeines Verlangen 


\ f en cor inen IC. liegt bei Herrn Wilhelm Arndt in Danzig, Hunde⸗ fremden Sprachen, ſowie in der Muſik gute 5 7 
Frau onIse Lemke, jen „or zur 8 unentgeltlichen Abnahme bereit und befördert der Genannte Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht zum ſofortigen \ geit oe he einen 
Damenfriſeuſe, gütige Aufträge an uns, deren prompteſte Ausführung unſere beſondere Sorge fein wird. Antritt ein anderweitiges Engagement. Zu 8 0 Publikum zur 


erfragen in der Exvedition dieſer Zeitung. 


26. Jopengaſſe 26. Schau ausgeſtellt. 


rfurt, im Januar 1872. 
Iſtag, 7 


(einen Sehrling moſaiſchen Glaubens für | X 
fein Manufacturs, Tuch: und Kurzwaaren⸗ 5 


geſchäft ſucht 

ii 3. E. Leier in Culm. 
(Gin junger Mann, welcher genenmärtig Im 
E Geſchäft fungirt, ſucht zum 1. Apri ein 
Engagement im Getreide⸗Geſchäft, um ſchbe⸗ jun. 
vervollkommnen. Gef. Adreſſen werden erde] Warſchau Bum 2 
ten unter 3277 in der Expedition d. Zeitg. . 


C. Platz & Sohn, 


eee ee . Soflieferamten Sr. Mojeftät des Königd von Breuen. 
Dil-Ourken, in Säffern; Friſchen Algier⸗ 
und ausgezählt (hart er⸗Blumenkohl, Kopf⸗ 
halten) fg au salat, Radieschen em⸗ 
J. Jacobus, E. F. Sontowski, TAld!, 5 
N 73 Langgaſſe 73 ö E pfiehlt f 
(im Zn ber Löwen - Apotheke). . Den Herten „Militaire A Fast Lan enm 3 4 
ä ce men eb Büunlätiın ut | A U AUSL, ICH. P3 
vorſtehenden Kaiſers⸗Geburtstags⸗Feierlich⸗ P | in äffern 
1 dl dal er ae e 25 Al. etro eum N 
| elegentlichite. um Marftpreite empf. 
Sirohluite ; E. F. Sontowski, 
zur Wäſche, befördert 
Maria Wetzel. 


3316) Hint 1 1 ab u 
rg ntergaſſe 16, „Eon=Halle.“ Haustbor 5. 3 
ienbahnichienen Die Masken⸗Garderobe 


. Bauzwecken, 43 05 5“, offerirt in allen 
ä 


Importirte 
Cigarren 


(mittel, fein und hochfeine Marken) 
gingen wieder neu ein. 


u 
inter 3, Wunder⸗Elepdanten. Herabgeſetzte Preiſe: 


Ein unverheiratheter , kl. Plaz 5 J, Tr. Blaß 


I. Platz 10 Hr 

2 S G. Kreutzbergg. 

irtner ne enen 
Särtnet, bat, findet Danziger Sta itheater: 


der gute Zeugniſſ i Dienſtag, den 5. März 1872. (5. Ab. No. 20. 
zum 1. April er. in el 5 Erſtes Auftreten 5 bern Jürgan vom 
Slelle. Meldung den Landwillhin, arg Stadttbeater in Nürnberg. Die Waise vez 
gi tüchtige erfahrene „ole Lowood. Schauspiel in 2 Abtheilungen und 


in der feinen Küche erfahren iſt, wird a ee 
auf einem größeren Gute bei Danzig zum t Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer 


il geſucht. Gehalt 60 und kleine 7 blissement. 
Kr man eee en 
B. ein bei De dete restante. ' N 
6 B98 mie g. Zeugn. empf. J. Hardeger.]“ Vorſtellung und Concert im 
Tür meine Conditorei]. e Yebrl, Sohn achth. neuen Königsfaale. ft | 
Elt. v. außerh. Th. Becker, Wollweberg 21. | Gaſtſpiel der Braatz ſchen Geſell ſcha 


i ß Lnpächmann. non Die Infoectfilie in antenczin 
Anſch. FF Volkmann if belt. (8279) Mitzwog, den 6. Men; 
Rüb⸗ und Leinkuchen 3 No. 2, Ce Wahrung von 4-6 Zimmern ond] Lehltr großer Muckenball. 
t offerirt billigſt iebt für 13 „ 1 Domino oder 1 Kutte, 


(Sine Mutterſtute aus dem Trakehner 
Hauptgeftüt, Hellfuchs, 5, 4“ fehlerfrei, 
teht in Stangenberg bei Dirſchau für 
20 Re. zum Verkauf. 


ve u. Maskenbillet, 1 Domino od. Kutte 
Carl m. Krahn, allein 20 %, Charaktere Anzüge zu 8 


Prels Die 3 oder 1. Mai geſucht. pP. ae re restante- . 
a Adreſſen unter 3278 nimmt die Exped... 3 1 W. rud und Verlag vos 
Comtoir; Breitgaſſe 69 am Krahnthor. ligſten Preiſen. (3 


dieſer Zeitung entgegen. WM. Kafemann in Danzig. 


dieſer Zeitung unter No. 3271 ent: | 


8475 orf, loff, Schmiedegaſſe 30. Schondorff, Oliva. 


